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Hamburg und verlin empfangen ihre Hoben öäste
MumpHfaHrt HorlHvs durch die Hanseaten- und die NelchsHauptstadt

7 den St . Pauli -Landungsbrücken ist eine Ehrenkompagnie
»,es Infanterie -Regiments 89 angetreten . Die beiden Staats¬
oberhäupter kehren an Bord der „Grille " zurück. Bald darauf
trifft Frau von Horthy mit ihrem Gefolge vor den St . Pauli -
Landungsbrücken em und begibt sich, geleitet von Staatssekre¬
tär Ahrens , an Bord des Aviso . Sie hat sich inzwischen von
Lord der „Patria " an Land begeben, um, von der Hamburger
Bevölkerung mit lebhaften Huldigungen empfangen, eine Be¬
sichtigungsfahrt durch Sie Hansestadt anzutreten .

Kurz vor 12 Uhr verlassen der Reichsverwcser mit seiner Ge¬
mahlin und der Führer und Reichskanzler die „Grille " und be¬
steigen die Kraftwagen , um die Fahrt durch die Straßen der
Hansestadt zum Rathaus anzutreten . Zwischen lebendigen
Mauern der Begeisterung geht die Fahrt durch die Helgoländer
Allee , vorbei an dem steinernen Mal des Schöpfers des Zweiten
Reiches , am Bismarck-Denkmal, über den Holstenwall und den
Vorch-Fock-Wall mit ihrer Fülle schöner Baulichkeiten. Weiter
geht es über die Esplanade, den Jungfernstieg , an der Vinnen -
alster entlang .

Im Hamburger Rathaus
! Die ungarischen Gäste und der Führer werden von Bürger¬
meister Krogmann vor dem Portal des Rathauses willkommen
geheißen. Durch die hohen Räume und Festsäle des Rathauses ,
von deren Wänden die Zeugen alter hanseatischer Tradition
herabblicken, schreiten der Reichsverweser und Frau von Horthy
mit dem Führer und Reichskanzler, um sich im Bürgcrmeister -
amtszimmer in das Goldene Buch der Hansestadt einzutra¬
gen. Vom Adolf-Hitler -Platz branden die Jubelrufe der Zehn¬
tausende herauf .
? Bei einem Frühstück im Großen Festsaal, dessen stimmungs¬
volle Raumwirkung durch Musikvorträge des Philharmonischen
Staatsorchesters unter der Stabführung von Generalmusikdirek¬
tor Schmidt -Isserstedt unterstrichen wird , richtet Reichsstatthal¬
ter Gauleiter Kaufmann Worte der Begrüßung an den Neichs-
verweser.
! In dem begeistert aufgcnommenen Hoch des Neichsstatthalters
auf Admiral von Horthy kam die ganze Zuneigung und Ver¬
ehrung der Hansestadt zu dem großen Seeheld-n und Befreier
seines Volkes zum Ausdruck.

Herzlicher Abschied von Hamburg
! Bald darauf verlassen dann die hohen ungarischen Gäste und
der Führer , begleitet von Reichsstatthalter Kaufmann , mit Ge¬
folge das Rathaus , um sich zum Dammtor - Vahnhof zu
begeben . Die Kundgebungen nahmen noch größere Ausmaße
an. Eine einzige Woge des Jubels begleitete auf der ganzen
Länge des Weges die Wagen mit den beiden Staatsoberhäuptern .

Vor dem Dammtor -Bahnhof war eine Ehrenkompagnie des
Infanterie -Regiments 67 angetreten . Durch eine Ehrenpforte
begaben sich Admiral von Horthy und seine Gemahlin , begleitet
oom Führer und Reichskanzler, auf den Bahnsteig . Hier ver -
Äfchieüeten sich Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann und die
führenden Männer Hamburgs .

Der Führer und Reichskanzler verabschiedet sich nunmehr von
seinen ungarischen Gästen, und pünktlich zur festgesetzten Zeit ,
um 11.08 Uhr , verläßt der Sonderzug mit dem Reichsverweser
die Bahnhofshalle zur Fahrt nach der Reichshaupt -
jtadt . Ihm folgt kurz darauf — um 11 .13 Uhr 7— der Sonder -
!»g des Führers . -
! Berlin , 21 . Aug . Der hohe East des deutschen Volkes, der
Reichsvsrweser des Königreichs Ungarn , Nicolaus Horthy von
Nagybanya, ist mit seiner Gemahlin in der Hauptstadt des
Deutschen Reiches eingetroffen . Die Sonderzüge des Reichs-
»erwesers und des Führers und Reichskanzlers liefen um 18 .33
Uhr gleichzeitig in den in einen herrlichen Schmuckkasten . ver-
Vandelten Lehrter Bahnhof ein.
^ Tausende und Abertausende von Berlinern , die in immer
steigender Erwartung auf den Augenblick der Ankunft gewartet
batten, empfingen das hohe ungarische Eastpaar und den Füh¬
ler mit großer Begeisterung . Diszipliniert wie immer hat sich
in den Nachmittagsstunden der Aufmarsch der Massen vollzogen
nnd um 18 Uhr hatten die Tausende und Abertausende längs
der Anfahrtsstraßen vom Lehrter Bahnhof bis zum Hause des
Reichspräsidenten und auf dem Wilhelmsplatz Aufstellung ge¬
nommen. Alle zur Begrüßung des Führers und des Neichsver -
n>esers erschienenen Persönlichkeiten aus Staat , Bewegung und
Wehrmacht wurden mit Hellen Heil -Rufen empfangen . Man
sah die Reichsminister und Reichsleiter , die Oberbefehlshaber
«es Heeres und der Marine , den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht , den Stadrpräsidenten von Verlin und viele andere
« äitner aus Staat und Partei .
! Kurz nach 18 Uhr erscheinen Eeneralfeldmarschall Göring
W Frau Göring unter lauten Ovationen der Jugend : Wie

mit einem Schlage flammen alle Scheinwerfer auf und er¬
füllen die in vielen Farben prangende Halle mit verschwende¬
rischem Licht.

Die Sonderzüge treffen ein
Es sind drei Minuten nach 18.30 Uhr, da werden die beiden

Sonderzüge , die auf der Lokomotive die goldenen Hoheitszeichen
der beiden Länder tragen , sichtbar , und laufen zu gleicher Zeit
langsam in die Hatte ein, von den schmetternden Fanfarentlängen
und dem unbeschreiblichen Jubel der Jugend empfangen.

Der Führer verläßt den Sonderzug , begrüßt Eeneralfeldmar¬
schall Göring und Frau Göring und tritt dann an den Wagen
des Neichsvcrwesers . Der hohe East und Frau Horthy verlassen
als erste den Sonderzug , von dem Führer herzlich begrüßt , der
ihnen dann Eeneralfeldmarschall Göring und Frau Göring vor¬
stellt. Frau Göring überreicht der Gattin des Reichsverwesers
einen Strauß wundervoller Rosen. Darnach stellt der Führer
dem Neichsvcrweser die zum Empfang erschienenen Persönlich¬
keiten aus Staat und Bewegung vor.

Der von hohen Fahnenwünden umsäumte Vorplatz des Lehr¬
ter Bahnhofes bietet ein besonders eindrucksvolles Bild male¬
rischer Festlichkeit. Anmittelbar vor dem Vahnhofsportal grüßen
die goldschimmernden, wuchtigen Monumentalplastiken des
Hoheitsadlers und des von der Stephanskrone gekrönten Un-
garn -Wappcns , die stolzen Symbole der beiden befreundeten
Nationen . Auf der Fahrstraße hat das aus drei Kompagnien
sämtlicher Wehrmachtsteile zusammengesetzte Ehrenbataillon mit
Fahnen - und Musikkorps. Aufstellung genommen. Die Männer
ver Leibstandarte des Führers , in Paradeuniform mit weißem
Lederzeug, bilden Spalier .

- Fanfarenklänge und brausende Heil-Rufs aus der Bahnhofs¬
halle künden das Eintreffen der Sonderzüge . Wenige Mnuien
später erscheint der Führer am Eingangsportal , zur rechten Seite
der ungarische Reichsverweser in Admiralsunisorm . Frau Gö¬
ring geleitet Frau von Horthy . Der Präscntiermarsch klingt
auf , und der Kommandant von Verlin , Generalleutnanr Seyf -
fert , meldet das angetretenc Ehrenbataillon . 2n die brandenden
Heil -Rufe der Menge mischen sich die begeisterten Eljen -Nufe
der Ungarn . Dann ertönt die ungarische Nationalhymne , unter
deren Klängen der Führer mit seinem hohen Gast die Front des
Ehrenbataillons abschreitet. Die ungarische Nationalhymne wird
abgelöst von den Liedern der Nation .

MW

Die Stephanskrone beherrscht das Stadtbild Berlins .
Nach den festlichen Tagen in Kiel und Hamburg wird der un¬
garische Reichsverweser mit seiner Begleitung am Mittwoch in
Berlin erwartet . Die Reichshauptstadt trägt in Erwartung der
hohen Gäste bereits ein festlich -würdiges Kleid . Von den Vor¬
bereitungen für den Empfang des ungarischen Staatsoberhaup¬
tes berichtet dieses Bild , das eins der 4,10 Meter hohen unga¬
rischen Wappen mit der Stephanskrone zeigt, die eine große

Anzahl von Fahnenpylonen krönen werden .
(Scherl -Bilderdienst — M .)

f- Dann besteigt der Führer mit dem hohen Gast den ersten Wa¬
gen, Frau von Horthy mit Frau Göring den zweiten Wagen, ,
um die Fahrt durch das festlich geschmückte Berlin anzutreten .
Am Brandenburger Tor , einem der Hauptschmuckpunkte der Fest¬
straße , bietet sich ein prächtiges Bild , das beherrscht wird von
den acht hohen Fahnenpylonen auf dem Pariser - und dem
Hindenburg -Platz . Von der Decke der Durchfahrt des Langhans -
Baues wallen riesige Fahnentücher in den Farben des König¬
reiches Ungarn und des Deutschen Reiches . Den hohen Fries
des Tores zieren an jeder Seite sechs große Lorbesrkränze .
Nachdem die Lautsprecher die Ankunft auf dem Bahnhof angekün--
digt hatten , war die Spannung der hier wartenden Massen aufs
den Höhepunkt gestiegen. Alles schaute gebannt nach der Rich¬
tung des Königsplatzes , aus . der die Wagenkolonne kommen,
mußte . Die Soldaten präsentierten das Gewehr, und schlagartig?
leuchtete die Illumination der Pylonen und der Säulenreihen
Anter den Linden in der abendlichen Dämmerung auf . Jetzt
wurden die ersten Begleitwagen sichtbar , und schon brandeten
Heil -Rufe auf , als Admiral von Horthy und der Führer sicht¬
bar wurden . >
> Ein Sturm des Jubels brach los , als die beiden Staatsober¬
häupter im offenen Wagen das Brandenburger Tor durchfuhren,
wo die militärische Wache ins Gewehr getreten war . In lang¬
samer Fahrt nahm die lange Wagenkolonne mit den hohen
ungarischen Gästen und ihren deutschen Begleitern ihren Weg
zur Wilhelmstraße , geleitet von dem tosenden Jubel der Ber¬
liner , die zum Zeichen ihrer Freude die ungarischen und die
Hakenkreuzfähnchen über ihren Häuptern schwenkten. I

Während die ersten Wagen mit dem Reichsverweser und dem
Führer sowie Frau von Horthy und Frau Göring unter dem
Jubel der Menge in die Wilhelmstraße einbogen, fuhr ein Teil
der Wagen vor dem Hotel Adlon vor . Ihnen entstiegen der
ungarische Ministerpräsident mit den ungarischen Ministern und
der Begleitung sowie Eeneralfeldmarschall Göring , Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop und Reichsminister Dr . Goebbels. Be¬
gleitet von brausenden Heil -Rufen , begaben sich der Eeneral¬
feldmarschall, der Außenminister und Reichsminister Dr . Eoeb-
bels in das Hotel , um sich hier in der Vorhalle von den hohen
Gästen zu verabschieden.

2m freudigen Gewoge der ganzen Innenstadt bildete die fest¬
lich ausgeschmückte Wilhelmstraße eine Ruheinsel . Nur ein Teil
des dem Haus des Reichspräsidenten gegenüberliegeirden Bürger¬
steiges ist bereits in den frühen Nachmittagsstunden besetzt wor¬
den . Schlagartig ändert sich jedoch das Bild , als kurz vor
19 Uhr die Wagenkolonne von den Linden her in die von Sol¬
daten der Luftwaffe flankierte Wilhelmstraße einbiegt . Hier
branden noch einmal die Wogen der Begeisterung hoch , als die
ersten Wagen in den über und über mit Hortensien und anderen
prächtigen Blumen geschmückten Hof einbiegen..

Im Haus des Reichspräsidenten
Zur gleichen Sekunde erweist eine Kompagnie des Wachregi¬

ments Verlin die Ehrenbezeugung . Langsam steigt am First die
Standarte des Gastes, des Reichsverwesers von Ungarn , hoch.
Vom Balkon grüßt in großer vergoldeter Ausführung das un¬
garische Wappen mit der Stephanskrone . Unter der jubelnden
Begrüßung der Menschenmenge entsteigt der Reichsverweser dem
Wagen und wird vom Führer in das Haus des Reichspräsi¬
denten geleitet . Ihm folgt gleich darauf Frau von Horthy , be¬
gleitet von Frau Göring . Nach einer kurzen Begrüßung durch
den Chef der Präsidialkanzlei des Führers und Reichskanzlers,
Staatsminister Dr . Meißner , und seiner Gattin verabschieden
sich der Führer und Frau Göring von den Gästen und verlassen,
wieder unter dem Jubel der Bevölkerung , das Haus . Obwohl ein
Dauerregen heruntergeht , weicht die Menge nicht von der Stelle
und beobachtet die Auffahrt der übrigen Wagen der langen
Kolonne .
Der Führer in der Reichskanzlei

Jubelnde Bewegung ging durch die Menge, als der lange Zug
der Kraftwagen die Wilhelmstraße erreichte. Trommelwirbel
klangen auf , die Ehrenkompagnie in der Reichskanzlei präsen¬
tierte , und schon hielt der Wagen des Führers als erster im
Vorhof . Während immer wieder Jubelrufe aufflammten , stieg
der Führer aus und begab sich in die Reichskanzlei.

*

Der Führer und Reichskanzler hat Ihrer Durchlaucht Frau
Horthy von Nagybanya als Zeichen seiner Hochachtung
für ihre vielseitige segensreiche Tätigkeit im Dienste der Wohl¬
fahrt und menschlichen Fürsorge das Frauenkreuz des
Ehrenzeichens des Deutschen Roten Kreuzes in
besonderer Ausführung verliehen und persönlich überreicht.
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Berlin im Flaggenschmuck. (Scherl -Bilderdienst — M .) Hamburg empfing seine hohen Gäste .
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Durlacher-Tageblatt — Pfinztäler Bote

Was erwarten Badens Bauern vom Genie
jähe 1VL8

Aus der ganzen Welt kommen die Meldungen , dag in diesem
Jahre die Ernteerträge bei Getreide selten günstig sind . Auch
in unserer Heimat Baden ist das meiste Getreide bei günstigen
Witterungsverhältnissen eingebracht worden . Nun summen im
ganzen Lande die Dreschmaschinen, und die vollen Säcke geben
uns Kunde von dem Ertrag einer anstrengenden Jahresarbeit
des Landvolks . Schon die Erträge der Winterölfrüchte haben
günstige Ergebnisse gezeitigt . Das Druschergebnis der Winter¬
gerstenbestände war auch in diesem Jahr wieder sehr zufrieden¬
stellend. In den letzten Jahren stellte es sich immer mehr her¬
aus , dag die Wintergerste in weiten Teilen unseres Landes
wohl die sicherste und für den Feldbau unserer Kleinbetriebe
geeignetste Futtergetreideart ist. Denn sie bringt schon seit Jah¬
ren gleichbleibend hohe und sichere Stroh - und Kornerträge .
Aus diesem Grunde ist es notwendig , dag der Wintergersten¬
anbau in allen hierfür geeigneten Gebieten des Landes aus
Kosten des Hafer - und Sommrrgerstenanbaues noch mehr aus¬
gedehnt wird .

Mit Ausnahme der Hochlagen, deren Ernteablauf unter der
augenblicklich stark wechselnden Witterung leidet , ist die W>n-
terroggenernte gut unter Dach und Fach gebrockt worden . Hohe
Erträge und gute Qualität von Korn und Stroh sind die Kenn¬
zeichen der diesjährigen Roggenernte . Die schönen Weizenfel¬
der. die vor der Ernte zu oroßen Hoffnungen berechtigten, ha¬
ben aute Erträge gebracht . Bis jetzt liegen Druschergsbnisseaus
der Rheinebene , dem Kraichgau . dem Frankenland und der
Bodenseegebiete vor , die bei zufriedenstellender Güte der ge¬
ernteten Produkte über dem Durchschnitt liegen . Aehnliche Fest- >

stellungen können auch bei Sommergerste gemacht werden . Die
Haferdruschergebnisse sind recht aut . Und auch im Frankenland ,
im Grünlerngebiet , freuen sich die Bauern über die hohe Güte
und den zufriedenstellenden Ertrag des Griinkerns .

Soweit schon Ergebnisse vorliegcn , hat die Ernte dir wich¬
tigsten Faserpflanze , des Leins befriedigt , obwohl die im Früh¬
jahr entstandenen Frostschäden da und dort mehr als erwartet
geschadet haben .

Man kann im übrigen mit geringen Sorgen die Feldbestän¬
de am Ende des Monats August überblicken. Die etwas lücken¬
haften Kartoffclpslanzen haben infolge der warmen Tages - und
Nachttemperaturen gut aufgeholt und die vorher ausgetretenen
Krankheiten ohne wesentlichen Schaden überstanden . Man kann
deshalb mit einer voraussichtlich mittelmäßige, , Kartoffelernte
in diesem Jahre bei uns rechnen. Auch über die Hopfen-, Ta¬
bak - und Maisfelder kann sich der badische Bauer fast überall
freuen . Bon den Wiesen und Weiden verspricht man sich >inen
guten 2 . Schnitt .

Co wäre das Erntejahr 1938 eigentlich ein recht gutes , wenn
es in den Weinbergen und auf den Obstbäumen ebenso aus -
sehen würde , wie auf den Feldern . Leider hat aber der Frost
uns so schwer heimgesucht, dag im Obstbau und in den Reben
die Befürchtungen über den großen Ertragsausfall in vollem
Umfang eintreffen werden . Zähe Bauernart wird aber auch
über diese Schicksalsschläge hinwegkommen . Möge das nächste
Jahr das wieder gut machen , was heute in vielen Gegenden
des Landes so sehr vermißt wird . .

Sorgfalt bei Der Serrewelagerung !
Flach ausschöttcn — gut lüften — tüchtig nmfchauseln.

Nachdem der größte Teil der Getreideernte in unserem Gau
glücklich unter Dach ist , gilt es nun . das Korn möglichst verlust¬
los aufzubewahren . Um dies zu ermöglichen, muß sich in erster
Linie der zur Laqerunq bestimmte Speicher in einem guten und
sauberen Zustand befinden sowie ausreichend gelüstet sein .
Außerdem muß er genügend große Fenster besitzen, um einen
kräftigen Durchzug und damit schnellen Luftwechsel zu gestat¬
ten . Frisch gedroschenes Getreide enthält stets eine gewisse Feuch¬
tigkeit und atmet stark. Darin liegt aber die größte Gefahr . Je
stärker das Korn atmet , umso größere Stoffverluste erleidet es.
Normales , trockenes Korn atmet bet niedriger Temperatur nur
sehr wenig . Substanzoerluste und Atmungsprodukte sind ent¬
sprechend gering . Feuchtigkeit und Wärme regen dagegen das
Leben im Korn an . es beginnt stärker zu atmen . Hierdurch wird
das Getreide nicht nur mengenmäßig verringert . Es verliert
auch seine Lagerfestiqkett .

Das bei der Atmung abgegebene Wasser erhöbt aber die
Feuchtigkeit des Korns und wirkt damit weiterhin fördernd auf
die Atmung ein . Als Folge hiervon kommt eine gesteigerte Wär -
mebildunq zustande, welche den ungünstigen Kreislauf noch mehr
fördert . Außerdem tritt meist Schimmelbesall ein . Dieser kann
aber bei rechtzeitiger Feststellung durch richtige Belüftung und
Bearbeitung des Getreides zum Stillstand gebracht werden . Das
Getreide muß aber hierzu in kurzer Zeit auf 13 Prozent Feuch¬
tigkeit heruntergetrocknet werden . Sind die Mitterungsvcrhält -
nisse einer schnellen Abtrocknung ungünstig , so muß künstlich ge¬
trocknet werden .- -

Im allgemeinen ergeben sich somit für eine sachgemäße La¬
gerung folgende Regeln : Das eingehrachte Getreide ist flach aus -
zuschütten, gut zu lüften und regelmäßig umzuschaufeln. Bei
feuchter Außenluft müssen die Luken und Fenster geschlossen wer¬
den. Stark mit Unkraut durchsetztes Getreide ist vor der Lage¬
rung gründlich zu reinigen , da der Unkrautsamen in der Regel
mehr Wasser enthält und dieses dann bei der Lagerung an das
Getreide abgibt .

Ist das Korn feucht , so ist es umso häufiger umzuschaufeln.
Man wirft kleinere Mengen an Körnern in weitem Vogen durch
die Luft . Bei trockenem Wetter erfolgt die Umarbeitung zweck¬
mäßig bei geöffneten Fenstern , wie es im Frühherbst überhaupt
von Vorteil ist , die Luft des Lagerraumes möglichst häufig durch
friscke trockene Lust zu ersetzen .

Schwieriger als alle diele Selbstverständlichkeiten ist die Ab¬
wehr schädlicher Insekten wie Milben , Kornmoiten und Kornkä¬
fer . Die beiden erstgenannten Arten räumen sehr schnell das
Feld , wenn das Getreide möglichst luftig lagert und mährend
der Austrocknung oft umgeschaufelt wird , da sie Zugluft nicht
vertragen . Viel schwieriger ist der einmal in einem Speicher ein-
geschlcvpte Kornkäfer zu vertreiben . Peinliche Sauberkeit auf
dem Getreidespeicher ist erste Voraussetzung für eine aussichts¬
reiche Bekämpfung . Im übrigen ist es ratsam , sich sofort mit der
zuständigen Landwirtschaftsschule in Verbindung zu setzen, welche
die notwendigen Anweisungen für die Bekämpfung abgibt .

»
ks wird Zeit für die Velfruchtsaaten!

Jeder Bauer und Landwirt , dessen örtliche Verhältnisse den
Anbau von Winterölfriichten gestatten , sollte durch deren An¬
bau dazu beitragen , den Fett - und Oelbedarf der deutschen
Volkswirtschaft weitgehend aus eigener Erzeugung zu decken .
Wer Winterölfrüchte anbaut , geht damit kein Risiko ein, da
wir heute über Sorten verfügen , die an Winterfestigkeit und
Sicherheit des Ertrages nicht übertrofsen werden können. Vor¬
aussetzung ist allerdings , daß man die Technik des Anbaues von
Winterölfrüchten beherrscht.

Hinsichtlich der Vorfrucht sind die Winterölfrüchte nicht sehr
wählerisch. Sie finden sich mit jeder Vorfrucht ab , die frühzei¬
tig genug das Feld räumt und damit eine saubere und gute
Bodenbearbeitung rechtzeitig bis zum Aussaattermin ermög¬
licht. Die in früheren Zeiten üblich« Brache dürfte heute nir¬
gends mehr notwendig sein , da wir durch richtige Bodenbear¬
beitung und Düngung einen Rapsacker erbaLen , der die wohl¬
tuende Wirkung der Brache vollauf ersehen kann . Sehr wich¬
tig ist aber , daß der Rapsacker rechtzeitig eine saubere und gute
Saatsurche erhält . Kommt Raps in Eetreideftoppeln , zu stehen ,
so ist es einx grundsätzliche Voraussetzung , daß die Stoppel vor¬

her geschält wird . Die geschälte Stoppel muß sofort mit Acker¬
schleife oder Eaae bearbeitet werden , damit die Unkräuter zum
Keimen gebracht werden . Eine nasse Bodenbearbeitunq , gleich¬
gültig ob es sich um Schäl - oder Saatsurche handelt , ist unbe¬
dingt zu vermeiden , da die Winterölfrüchte gegen schlechte Bo¬
denbearbeitung sehr empfindlich sind . Die Saatsurche
soll bis Ende August gegeben sein , da die Aussaat
von Winterölfrüchten je nach Boden , Klima und Höhenlage
etwa in der Zeit vom 20 . August bis spätestens 10 .September
erfolgt sein muß . Besonders Winterraps verlangt eine richtig
liegende Aussaatzeit . Winterrübsen verträgt schon eher eine
Verzögerung .

Bekanntlich verlangen die Winterölfrüchte einen gewissen
Kalkvorrat im Boden . Der Kalkzustand muß daher beini An-
bau unter alle » Umständen m Ordnung fein. Erfahrungsgemäß
sind Winterraps und Winterrübsen für eine rechtzeitig gege¬
bene Stallmistdüngung sehr dankbar , zumal sie durch sein Wur¬
zelfüßern in der Lage sind , eine Stallmistdüngung gut zu ver¬
werten . Auf die Herbstdüngung ist größter Wert zu legen . Denn
von einer kräftigen Juaendentwicklung der Winterölfrüchte
hängt das Gelingen des Anbaues wesentlich ab . Vor allem
kann durch richtige Ernährung im Herbst die Minterfestigkeit
wertvoll unterstützt werden . Wichtig ist, daß Winterraps und
Winterrüpsen im zeitigen Frühjahr noch eine Stickstoffkopf -
diingung erhalten . Es wird stets richtig sein , wenn man die
für die Winterölfrüchte vorgesehene Stickstoffdüngung so teilt ,
daß man ein Drittel des Stickstoffdüngers in leicht aufnehm -
barer Form im Herbst zur Saat gibt und die restlichen zwei
Drittel im zeitigen Frühjahr als Kopfdüngung .

Wurde die Aussaat zur rechten Zeit vorgenommen und hat
sich der Winterravs bis Ende September gut entwickelt, so
kann man bei milder Witterung Ende September bis anfangs
Oktober eine Hacke geben, für die Winterölfrüchte sehr dankbar
sind . Die Aussaatmenge darf nicht zu stark bemessen sein . Als
gute und i„ allen Landcsteilen bewährte Sorten sind Lembkes
Winterraps und Winterrübsen , Hohenheimer Winterraps und
Niedergarnbacher Winterraps zu nennen . Winterravs gehört
in mittlere bis gute Weizenböden , Winterrübsen eignet sich
mehr für geringe Weizenböden und für Boden - und Klima -
laoen , in denen Rotklee und Winterroggen gute und sichere Er¬
träge bringen .

*

Stattmistpflege — Stapelmist
Leider wird dem Stallmist immer noch nicht die notwendige

pflegliche Behandlung zuteil . Wie oft muß man beispielsweise

Sodenpacht in alter Zelt
Wenn man anuimmt , das nichtbäuerliche Grundeigentum habe

in früheren Zeiten , d . h . bis zur „Bauernbefreiung " im 19 . Jahr¬
hundert in unserer Heimat durchschnittlich zwei Drittel der
Aecker, Wiesen und Weinberge umfaßt , so ist das eher zu wenig
als zu viel geglaubt . In den meisten Dörfern waren die Verhält¬
nisse für das bäuerliche Grundeigentum noch erheblich ungün¬
stiger. Auf diese Tatsache ist die außerordentliche wirtschaftliche
Abhängigkeit und die niedere soziale Stellung unserer bäuer¬
lichen Vorfahren zuriickzufühken .

Die Rechtsformen , in denen das große nichtbäuerliche Grund¬
eigentum den Bauern zur Nutzung überlassen wurde , waren recht
mannigfaltig . In unserer südwestdeutschen Heimat waren derer
fünf gebräuchlich. Man .'unterschied eine Ueberlassung als Erb¬
lehen, ein Erozinslehcn , eine weitere als Mannlehen , eine als
Schupflehen und schließlich eine letzte Form des „Bestands " oder
der Zeitpacht . Die gebräuchlichsten Nechlsformen waren das Erü -
und das Schupslehen.

Die für den Lehnbauern bei weitem günstigste Rechtsform
der Nutzung grundherrlichen Bodens bildete die Erbleihe . Die
Rechte am Boden , welche dieses Rechtsverhältnis dem Lehens¬
nehmer einräumte , waren so beträchtlich , daß es einem Eigentum
nahe kam . Der Erblehenbauer erhielt sein Gut regelmäßig auf
Lebenszeit verlieben . Darüber hinaus k-' -n auch noch seinen Kin¬
dern und zwar den Töcktern wie den Söhnen , ein Erbrecht zu
Dieses Erbrecht konnte fick in einer Abfindungsforderung äußern , I
es konnte aber auch einzelne Grundstücke des Lehens zum Gegen- I
stand haben . Der letzte Fall war sogar häufig die Regel . Doch be - >

sehen , daß der täglich anfallende Mist über die ganze Dünger¬
stätte hinweg ausgebreitet wird . Es ergibt sich dabei täglich
eine dünne Schicht , in der bei trockenem Wetter starke Verluste
an flüchtigem Stickstoff eintreten . Bei Regenwetter wird sie
leicht vom Regen durchgewaschen. Es treten auch hier beträcht¬
liche Verluste an Nährstoffen ein.

Ein weiterer Fehler ist das Versäumen des Festtretens . In¬
folge der lockeren Lagerung bildet sich nämlich Salpeter . Die¬
ser wird in die tieferen Schichten gewaschen und führt hier zur
Bildung von speckigem Mist . Nun glauben viele , dieser speckige
Mist sei der wertvollste , weil er so schön schwer geworden ist.
Das trifft aber nicht zu , denn im speckigen Mist sind die für die
Pflanzen notwendigen Nährstoffe in schwer löslicher Form vor¬
handen , sodaß ihre Wirkung sehr gering ist.

Das Ziel , einen gut verrotteten Stallmist zu bekommen, ist
verhältnismäßig einfach und billig zu erreichen durck sachge¬
mäße und genügend hohe Stapelung des täglich anfallenden
Mistes . Haben wir auf dem Hofe eine Düngerstätte aus Be¬
ton mit gut aboedichteter Sohle und einer richtigen Abfluß-
möglichleit des sich bildenden Sickersaftes zur Jauchegrube , so
legen wir , wenn die Dungstätte leergefahren ist, eine Art Rost,
entweder aus Knüppeln oder Reisig oder eine Unterlage von
Rapsstroh oder Kartoffelkraut an , um dem Sickersaft ein gutes
Abziehen zu ermöglichen . Die Unterlageschicht muß etwa 30 cn ,
stark sein . Hiermit vermeidet man , daß sich der Sickersaft in
den untersten Schichten des Stapels staut und der Mist dann
speckig wird . Ist keine gute Dungstätte vorhanden , fehlt es
insbesondere an einem undurchlässigen Boden , so muß zur Ver¬
meidung von Verlusten des wertvollen Sickersaftes eine Unter¬
lage aus Torfstreu oder Sägemehl geschaffen werden , die man
dann später mit dem fertigen Mist aussährt .

Ist die Unterlage gelegt , so wird der Mist des ersten Tages
aus der Unterlage ausgebreitet und gleichmäßig festgetreten .
Auf die erste Schicht wird dann jeden Tag eine neue Schuht
aufgesetzt und gut festgetreten , bis der Stapel die Höhe von
2—3 Meter hat . Es ist unbedingt zu verhindern , daß von den
Seiten her Luft in den Stapel eindringt , was zum Entstehen
einer stark schimmeligen Schicht am Rande fuhren würde .

Um bis zum Ausfahren einen in allen Teilen gut durchge¬
reiften und verrotteten Mist zu bekommen, ist es zweckmäßig ,
sehr strohigen und trockenen Mist an wärmeren Tagen , an denen
kein Regen fällt , nach dem Ausbreiten und Festtreten etwas
anzufeuchten. Ist der erste Stapel bis zur gewünschten Höhe
gediehen, so ist er mit Erde abzudecken , damit auch die obersten
Mistschichten gut verrotten und der Verlust an Stickstoff auf
ein Mindestmaß herabgedrückt wird . So reiht sich dann Stapel
an Stapel . Wird mit dem Ausfahren begonnen , so kommt zu¬
erst der älteste Stapel an die Reihe .

Landwirtschaftliche oodenbeirutzunss - kr Hebung
Im Deutschen Reich fand im Juni wieder eine umfangreiche

Bodenbenutzungs - Erhebung statt . Die Erhebung erstreckte sich in
diesem Jahre erstmals auf fast alle Betriebe , nämlich bis zur
Größe von 0,3 Hektar herunter . Die Ergebnisse werden jetzt
vom Statistischen Reichsamt bekanntgcgeben. Der Anbau von
Winterroggen ist im Jahre 1938 mit 4,18 Millionen Hektar
um rund 86 000 Hektar oder 2,1 Prozent vergrößert worden .
Der W i n t e r w e i z- e n a n b am hat sich mit 1,82 Millionen
Hektar um 70 000 Hektar oder 4 Prozent vergrößert . Erheblich
zugenommen hat der W i n t e r g e r st c n a n b a u mit 302 000
Hektar , nämlich um 63 500 Hektar oder 14,5 Prozent . Auf der
anderen Seite sind der Sommerwcizenanbau auf 192 000 Hektar
die Sommergerste auf 1,16 Millionen Hektar, der Hafer auf
2 .71 Millionen Hektar und das Sommermcnggetreide auf
485 000 Hektar eingeschränkt worden . Der Anbau von Körner¬
mais hat sich auch in diesem Jahre weiter ausgedehnt . Mit
59 000 Hektar beträgt die Steigerung 45,9 Prozent . Znsammen -
fassend ergibt sich, daß der Wintergelreideanbau um rund 218 000
Hektar zugsnommen , der Sommergetrcideanbau um 263 400 Hek¬
tar abgenommen hat . Die Anbaufläche der Spätkartosfcln be¬
trägt 2,72 Millionen Hektar , sie ist etwas kleiner als 1937 . Der
Zuckerrübenanbau hat mit 494 000 Hektar um rund 39 000 Hektar
zugenommen. Der Anbau von Raps und Rübsen wurde um
9000 Hektar auf fast 59 000 Hektar erweitert , dagegen der Flachs¬
anbau um fast 20 Prozent auf 46 000 Hektar eingeschränkt. Dies
ist besonders auf die große Trockenheit im Vorjahr und auf den
Mangel an Arbeitskräften zurückzuführen. Hanf wurde auf
10.500 Hektar angcbaut , das ist eine Steigerung der Anbau¬
fläche um 40 Prozent .

stand in gewissen Landesteilen , um die Eulszersplitterung zu
vermeiden , ein Verbot , das Gut sachlich mehr als einem Kind
zu vere -' ben. Das Erblehengut konnte von seinem Inhaber ferner
stückweise oder ganz, doch nur mit Einwilligung des Lehcnsge-
bers , verkauft oder hypothekarisch belastet werden . Solange der
Bauer seine Lebenspflichten erfüllte , war er nicht von ihm zu ver¬
treiben . Jährlich hatre er , meistens auf Martini , an den Grund¬
herrn bestimmte Abgaben zu entrichten . Ferner hatte er das Gut
einwandfrei zu betreuen . Wenn dieses durch Erbschaft, durch
Uebergabe oder durch einen Kauf und dergleichen in andere
Hände kam oder wenn der Grundherr starb , dann hatte der neue
Grundherr innerhalb einer vorgeschriebenen, meistens halbjähri¬
gen Frist den Lehenseid zu schwören , einen auf sich lautenden
Lehsnsbrief in Empfang zu nehmen und einen Revers auszu¬
stellen . Wurdeeine der Hauptflichten vom Erblehenbauer ver¬
säumt , dann erloschen seine Rechte auf das Gut . Dieses fiel an
den Lehnsherrn zurück und konnte von diesem wieder beliebig
verwendet werden .

Das Schupf- oder Fallehn dagegen verdient dieses Lob in
keiner Weise. Im Gegensatz zum Erblehengut wurde es nur auf
Lebenszeit des Bcliebenen ausgegeben . Ein Erbrecht ruhte nicht
auf ihm . Was der Schupflehenbauer seinen Angehörigen hin¬
terlassen konnte, erschöpfte sich im beweglichen Vermögen . Eben¬
sowenig konnte das Schupflehen oder em Teil von ihm Gegen¬
stand einer Kauf - oder Tauschhandlung seitens des Inhabers
sein . Da ihm jeder Schimmer einer Erblichkeit abging , der Bau¬
er aber jederzeit mit der Möglichkeit seines Ablebens rechnen
mußte , wurde es natürlicherweise viel weniger als die Erblehen
nach echt bäuerlichen , auf die Zukunft berechenten Grundsätzen
bewirtschaftet .



Wer !el Interessantes aus vaoen
Eine Gauberussschule für Zahntechniker .

- Piorzhekur , 24 . Aug . Mit Zustimmung des badischen Mini
September 1938Unterrichts wirdKultus

PforzheimSoldschmiedeschule (Gewerbliche Berufsschule )

^«e Gauberussschule für das Zahntechnikerhandwerk ungeglie¬

dert.

In den Tod gerannt .

^ Gernsbach , 24 . Aug . Der 33 Jahre alte Schlaffer Wilhelm

treb aus Lautenbach stieß auf der abschüssigen Straße Eerns -

^ ^ ch-Schcuern mit voller Wucht gegen einen Viehtransport -

und blieb mit zertrümmerter Schädeldecke tot am Platze .
o»

Ertrunken .
' Unterglottertal , 24 . Aug . Einem Unglücksfall ist der Tag¬

löhner Josef Dusch zum Opfer gefallen . Er muß auf dem an

der Glatter entlang führenden Winzerpfad ausgerutscht , in die

i r,Zt . noch viel Wasser führende Glatter gefallen und ertrunken

stin . Die Leiche konnte noch nicht geborgen weiden .

- everoary . 24 . Aua . f ^ rrnrwasserentsäue .

ruitgsanlaqe .) Die städtischen Werke sollen nun eine
q-xjnkwasserentsäuerungsanlage erhalten . Die Erd - und

Maurerarbeiten für ihre Errichtung sind bereits ausge¬

schrieben worden .

Zwingenberg , 24 . Aug . (Reife Trauben .) Obwohl
Kr kalte April die Entwicklung auch des Rebbestandes an

der Bergstraße stark zurückwarf , zeigen sich in der besonders

geschützten Lage eines Weinberges die ersten reisen Trau¬

ben .
Ta «berbischofshe,m . 24 . Aug . (Unwürdiger Erb -

hosbauer . ) Das Anerbengsricht das dem Bauern Georg
Michael Spenkuch in Unterwittighausen die Verwaltung und

Nutznießung des ihm und seiner Ehefrau Hilde geb . Kem -

« er gehörenden Erbhofes für dauernd entzogen hat . der

Ehefrau übertragen .
Lörrach, 24 . Aug . ( Amtsunterschlagungen ) Wie

der Polizeibericht meldet , ist dieser Tage in Lörrach eine

Person wegen Amtsunterschlagung festaenommen und ins

hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden . Es han¬
delt sich, wie hierzu bekannt wird , um einen beim Perso¬
nenbahnhof Lörrach beschäftigten Reichsbahngehilfen , der
im Laufe des vergangenen halben Jahres Dienstgelder in

Höhe von einigen tausend NM . unterichlaaen bat .

Plittersdorf , 24 . Aug . (T ö d l i ch e r U n f a l l .) Montag
wollte die 40 Jahre alte Ehefrau Esmunda Reuter mit
dem Fahrrad nach Rastatt fahren . Sie wurde am Ortsaus -

Pang nach Rastatt von einem Auto erfaßt , kam zu Fall und
erlitt hierbei so schwere Verletzungen , daß sie alsbald nach
ihrer Einlieserung im Nastatter Krankenbaus verstarb .

Lautenbach ( Renchtal ) , 24 . Aug . ( Zusammenstoß .)
Der hier wohnhafte verheiratete Schlosser Wilhelm Sträb
befand sich am Dienstag früh auf der Fahrt zur Arbeits¬
stätte. In der ersten großen Kurve aus der Straße zwischen

7 Lautenbach und dem Stadtteil Scheuern fuhr der 33 Jahre
alte Sträb mit seinem Fahrrad auf einen im entgegenkom¬
menden Lastwagen . Er erlitt bei dem Zusammenstoß schwere
Verletzungen , die seinen sofortigen Tod verursachten .

Freistett b . Kehl , 24 . Aug . (Den Verletzungen er¬
legen ) Der 13jährige Karl Friedrich Schmidt , der letzte
Woche mit seinem Fahrrad zwischen Motorwagen und Än -
hänger eines Lastwagens geriet und schwere Verletzungen
erlitt , ist im Krankenhaus in Kehl gestorben .

Freistett b . Kehl , 24 . Aug . ( L e i ch e n l ä n d u ?. g . ) Aus
dem Rheine wurde die Leiche des 21jäbrigen Schlossers
Heinrich Wallmiiller aus Biberach a . d . Riß gekündet , der
in Biberach i . K . beschäftigt war und dort beim Baden in
der Kinzig ertrank .
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Zur 600 - Jahrseicr der Fauststadt Staufen .

Ünser Bild zeigt das als Fausthaus bekannte Gasthaus „ Zum
Löwen " in Staufen .

Aus der Bildsammlung des Landesfremdenvcrkehrsvcrbandes
Baden .

DNB .- Heimatbilderdienst .

^
Clausen , 24 . Aug . (LOO - Jahrfcier der Stadt . )

Bereits im vergangenen Jahre hätte die weinirohe Fanst -

siadt Staufen im Vreisgau ihre 609 - Jahrfcier als Stadt

begehen können . Besonderer Umstände wegen mußte dieses
Etadtjubiläum verlegt werden Es findet nun am 27 . und
28 . August ds . Js . statt . Während diesen Taaen werden die

wichtigsten geschichtlichen Ereignisse dieser Stadt in Wort
und Bild wieder in Erinnerung gebracht Am Samstaa
wird im Lindensaal ein Heimatabend ausgezogen , der in
keinem ersten Teil Bilder aus der Geschichte Staufens zeigt .
Der zweite Teil würdigt Stauten als weinirobs F ^ emden -
stadt und bekannten Marktflecken des oberen Br ? ' sagues .
Am Sanntagvormittag öffnet eine Heimatansffeffnna im

historischen Rathaussaal ihre Pforten , di " v ' ol Sehenswer¬
tes aus der Geschichte zeigt . Anschließend iind "t o " i d"m

Marktplatz der offizielle Festakt statt , währenddessen d
' e

Urkunde und die Frh . v . Ske >" Nl " kecke ' ! b »rreickt wird .
Als Vertreter der badUchrn Regierung n ' mmt M ' ni 'ffr
Pslaumer an den Fe >tffckck- ' t- n 1eff , Nachw ' t ( a " S 3 Ubr be¬

wegt sich ein historischer Festzug durch die Straüen d . r
ALLtz.

Sie MnnschastMnO Sei
nsg . Im Nahmen ver NS .-Kampppieie , ore vom 4 . ors

15. September in Nürnberg zur Durchführung gelangen , bilden
die wehrsportlichen Mannschaftskämpse das Kernstück . In ihnen
findet die Erziehungsarbeit der Gliederungen der Bewegung
ihren sichtbarsten Ausdruck und ihre letzte Vollendung . Die Mann¬

schaftskämpfe werden im Dienstanzug im Gelände und im Sport¬

anzug auf dem Sportplatz ausgetragen und stellen an den Ein¬

zelnen , der sich hier für die Gemeinschaft mit seinem ganzen
Können einzusetzen hat . hohe Anforderungen .

Mit dem Kleinkaliberschießen werden am Dienstag , 6. Sep¬
tember , rm Schießstand Erlenstegen und auf dem Sportplatz der

Brigade 78 (Werderau ) die Mannschaftskämpse beginnen , von
denen der Mannschafts - Mehrkamps und das Mannschafts -

Leistungsschießen bereits endgültig entschieden werden . Die

wehrsportlichen Mannschaftskämpse werden dann am Mittwoch ,
Freitag und Samstag auf der Stadion - Hauptkampfbahn bezw .
auf dem Sportplatz Zabo ausgetragen . Die wertvollsten Mann¬
schaftskämpse gelangen am Donnerstag , 8 . September , auf dem

Märzfeld und rm Gelände südlich des Märzseldes mit dem
Wehrmannschastskampf ( 1 :36) , der Radsahrstreise ( 1 :11 ) und dem
Mannschafts -Orientierungslauf (3) zur Entscheidung . Insgesamt
werden in den wehrsportlichen Mannschaftskämpfen 123 Mann¬
schaften zum Wettkampf antreten , die sich in den einzelnen Glie¬

derungen für die NS .-Kampfspiele qualifiziert haben .

In den einzelnen Wettbewerben treten aus Südwcst an :

Wehrmannschastskampf (1 :36) : Von der / / : 2 . Leibstandarte
Adolf Hitler (Berlin ) , 16. / / -Standarte „Deutschland " (Ell -

wangen ) ; vom RAD . : RAD .-Eruppe 261 ( Stuttgart ) .

Radsahrstreise (1 :11 ) : Polizei : Kommandobereich (Stuttgart ) .

Manuschafts - Orientieruugslaus ( S) : SA . : Standarte 113
( Freiburg ) .

Deutscher Wehrwettkamps (1 :11 ) : SA . : Gruppe Südwest , Stan¬
darte 119 (Stuttgart ) , Motorstandarte 55 (Stuttgart ) .

Mannschass -Fünfkampf (1 :7 ) : SA .- Gruppe Südwest . Stan¬
darte 109 (Karlsruhe ) ,

de» MKmMielkn im
20mal - )4 - Runde - Hindernisstaffel (1 :16) : / / -Oberabschnitt

Südwest (Stuttgart ) , Motorgruppe Südwest (Stuttgart ) .
Mannschasts -Mehrkamps (1 :18) : SA . : Gruppe Südweb (Stutt¬

gart ) .

Baden ist hierbei wie folgt vertreten :

Beim Mannschaftsorientierungslaus durch die SA -Standarte
113 ( Freiburg ) . Beim Mannschaftsfünfkampf durch die SA .-
Standarte 109 (Karlsruhe ) . Bei der 20mat 4L Runde Hinder¬
nisstaffel durch die / / Oberäbschnitt Südwest und das NSKK ..
Motorgruppe Südwest . Beim Mannfchafts -Mehrkampf durch
die SA -Eruppe Südwest .

Die SA . ist bei den sportlichen Wettbewerben in der Leicht¬
athletik bei den Läüfwetlbewerben durch die Gruppe Kurpfalz
(Scharführer Hornberger ) vertreten . Bei der Wasserballmann¬
schaft der SA . ist die Gruppe Südwest durch den SA - Mann
Laugwitz vertreten .

WeiikamyWetzen der Politischen Leiter in Nürnberg
Berlin , 24. Aug . Zum zweitenmal wird , wie NSK . meldet ,

auf dem diesjährigen Reichsparteitag das von Reichsorgani -

sationsleitet Dr . Ley angeordnete Wcttkampfschießen der Poli¬

tischen Leiter unter den während den letzten Wochen in allen

Gauen ermittelten besten Pistolenschützen ausgetragen . Die Gau¬

meldungen zeigen einen hohen Leistungsstand in Feuerbereit¬
schaft und Treffsicherheit und künden einen harten Kampf um
die Siegsrehre unter den Mannschaften an .

Jeder Gau , die Reichsleitung und die Ordensburgen der

NSDAP , entsenden zu dem Wettkampfschießen , das am 7 . und

8 September auf den Pistolenständen der Reichsleitung der

NSDAP , in Feucht bei Nürnberg stattfindet , eine Mannschaft in

Stärke von je zehn Politischen Leckern . Die beste Eaumann -

schaft und die 50 besten Einzelschützen werden ausgezeichnet .

Auf den Spuren des Steinzeitmeusche ».
Ergebnis der Borgeschichlsforschung r,n Donautal .

Durch den staatlichen Vertrauensmann für kulturgeschichtliche
Bodenaltertümer in Hohenzollern , OLerpostrat a . D . Peters ,
wurde aufgrund früherer Probegrabungen bei Jnzigkofen ( Kreis
Sigmaringen ) nunmehr eine Hauptgrabung am Vutzenstein
durchgeführt , die den Zweck hatte , die bereits bekannten Kul¬
turen der Donaubesiedlung weiter zu erforschen . Die nunmehr
abgeschlossenen Grabungen haben ergeben , daß der Donauraum
schon vor 8000 Jahren durch die Menschen der mittleren Stein¬
zeit besiedelt war . Diese Jagd und Fischerei betreibende mit¬
telsteinzeitliche Menschengruppe dürfte vom Mittelmeer zuge¬
zogen feig . Es konnten einwandfrei drei Kulturstufen nachge¬
wiesen werden , die auf die Mittelsteinzeit , die Jungsteinzeit
und die späte Eisenzeit ( keltische Zeit ) entfallen . Ferner wurde
ein fein ausgeprägter Topf aus dem Mittelalter (etwa IlOO)
festgeftellt . Die gefundenen Kulturen stehen im wesentlichen
mit den bekannten Kulturen der Falkensteinhöhle bei Thier¬
garten im Einklang und können als Weiterentwicklung und

Vervollständigung des gesamten Kulturbildes gewertet werden .
Rund 1000 Feuersteine , von denen etwa 300 Stück Werkzeuge
oder Gegenstände sind , die Eebrauchsspuren aufweisen , zahl¬
reiche Knochenpfriemen und Sandsteine , die zu Schleiszwecken
dienten , waren das Ergebnis der Grabung . Die Kultur des
Vutzenstein gehört .w »e >die Funde -.dsr .Falkensteinhöhl » der Azil -

stuse an , jener westeuropäischen Stufe der mittleren Steinzeit ,
deren Ostgrenze bisher der Rhein war . Mit der Feststellung
des Azil an der oberen Donau im Falkenstein sind für die Ent¬
wicklungsgeschichte zunächst Südwestdeutschlands neue Gesichts¬
punkte gewonnen , die nun durch die gleichartige Fundstelle am
Butzcnstein noch stärkere Bedeutung erlangt haben .

Pforzheim , 24 . Aug . ( Verbr ii h t . ) In der Kellerstraße
fiel ein zweieinhalbjähriges Kind , während die Müller

Wäsche aufhängte , in einen Kessel voll kochender Wasch -

brühe . Das bedauernswerte Geschöpf erlitt so schwere Ver¬

brühungen , daß es nach der Einlieferung ins Krankenhaus
starb .

Bruchsal , 24 . Aug . (Blutvergiftung .) Der Land¬
wirt Krimmel im nahegelegenen Heidelsheim zog sich beim

Futterschncidcn eine Armverletzung zu . Offenbar ist die

Wunde nicht sogleich sachgemäß ausgewaschen und behan¬
delt worden , also mit einer Unreinlichkeit der Tetanusbazil¬
lus in die Wunds gelangt , denn es trat Starrkrampf ein ,
der den gesunden Mann dem Tode überlieierte . Die Witwe

und vier unmündige Kinder betrauern seinen Tod .

Odenheim b . Bruchsal . 24 . Aug . ( Zeltlager . ) In ei¬
nem herrlich gelegenen Wiesental unweit des sagenumwo¬
benen Siegsriedbrunnens bei dem Dorfe Odenheim wurde
das Zeltlager vom Bann und Jungbann 406 durch Kreis -
lriter Epp im Beisein zahlreicher Vertreter von Partei und
Staat feierlich eröffnet . Ueber 500 Hitlerjungen und Pim¬
pfe sind eingetroffen . Die Stimmung ist vorzüglich , da der

Regen , der die Eröffnung des Zeltlagers hinauszögcrte .

endlich aufhörtc und schönem Sonnenschein wich .

Heidelberg , 24 . Aug . ( Kampf dem Kartoffelkä¬
fer . ) Dienstag trafen hier aus München kommeiid eine

Teilnehmergruppe des Internationalen Entoinolozenkon -

gresses ein , um von Heidelberg aus die Arbeit des deutschen
Kartoffelkäser -Abwrhrdienstes kennen zu lernen Es waren

zwischen 40 und 50 Interessenten aus den versthiedensten
europäischen Ländern , vornehmlich aus den an Deutschland
angrenzenden Staaten und in erster Linie Leiter der ver¬
schiedenen Pflanzenschutzdienste . Am Mittwoch traten sie
eine ans drei Tage berechnete Fahrt durch Siidwestdeuisch¬
lank » an zum Studium der Kartoffelkäserabwehr , die sie be¬
sonders an der Bergstraße entlang durch den Odenwald
und den Hunsrück führen wird mit Darmstadt , Frankiurt ,
Koblenz , Vernkastel als Aufenthalt , wo zum Teil beson¬
dere Anlagen besichtigt werden .

Heidelberg , 24 . Aug . (Vom Jugendherbrrgs -
werk . ) Die Jugendherberge Heidelberg -Handschuhsheim
wurde im Juli von 13 509 Wanderer ausgesucht . Davon wa¬
ren 2000 Ausländer .

öHMMe dv Mllnycr Tsgeülme;
, «lecket von The, Wetßtnger, badischer Meist« .

Badischer Schachkongreß .
Mustertnruier S. Runde . — Schuster führt mit S Punkten .
In der 5 . Runde verlor Diemer gegen Schuster , der auf Ver¬

lust stand , aber einen schwachen Zug seines Gegners gut aus¬
nutzte . Heinrich gegen Prof . Naegeli remis . Dr . Meyer ge¬
wann gegen Schuppler und Dr . Lauterbach gewann gegen Barn¬
stedt durch ein grobes Versehen seines Gegners .

Stand nach der 5 . Runde : Schuster 5, Prof . Naegeli 34L , Hein¬
rich 3 , Barnstedt 244 , Dr . Lauterbach 2, Dr . Meyer 1 ' /-, Die¬
mer 144 , Schuppler 1 , Dr . Linder 0 Punkte .

Morgen spielen Barnstedt — Diemer , Schuppler — Heinrich ,
Prof . Naegeli — Dr . Lauterbach , Dr . Linder — Dr . Meyer .

Im Meisterschaftsturnier (S Gruppen zu js 8) gewann Heinr .
Ebert - Durlach gegen Schnepf -Mannheim , Reinbold -Pforz -

heim gegen Unruh -Karlsruhe , Geis - Freiburg gegen Hofsmann -

Mühlburg und Knodel -Pforzhcim remisierte gegen Weinacht -

Mannheintz W . Metzger - Durlach remis gegen Popp -

Villingen , Widmann -Pforzheim gewinnt gegen Schüler -Karls¬
ruhe , Ullmer -Karlsruhe gegen Kampe -Frciburg remis . 1 Par¬
tie nach 6 Stunden abgebrochen .

Donnerstag beginnen Haupt - und Nebenturnicr .

Vor de« GOrarrSe« des Gerichts
Verurteilter Heiratsschwindler .

Karlsruhe , 24 . Aug . Das Karlsruher Schöffengericht ver¬

handelte am Mittwoch gegen den 29jährigen erheblich vorbe¬

straften verheirateten Johann Paul von hier , der wegen Rück¬

fallbetrugs und Unterschlagung angeklagt war . Er lernte im
Avril ds . 2s . in einem Tanzlokal eine geschiedene Frau kennen ,
mit der er ein Verhältnis anknüpste und der er ehrliche Absich¬
ten vorspiegelte . Er behauptete , er stehe vor der Scheidung und
werde dann sie heiraten . Er bestimmte sie , sich mit ihm auf
Reisen zu begeben . Sie fuhren nach Stuttgart , Schwäbisch -
Emünd , Memmingen und Ulm , wo er angeblich sich nach Arbeit

umsehen wollte . Sie ließ ihre Möbel Nachkommen , die er ver¬

silberte . Mit dem Erlös wurde der Unterhalt bestritten . Als
das Geld verbraucht war — sie hacke rund 500 RM . durch ihn
verloren — und er ihre Kleider versetzen wollte , ließ sie ihn
ätzen . Das Schöffengericht verurteilte den Heiratsschwindler
zu einer Gefängnisstrafe von 14 Monaten .

Strafe erhöht .

Karlsruhe , 24 . Aug . Am 19. Juli verurteilte das Schöffen¬
gericht den 35jährigen verheirateten Albert Honold aus Dur¬
mersheim , der als Kassenverwalter der Selbsthilfekaffe der Ge¬

folgschaft einer Möbelfabrik in Durmersheim insgesamt 3300
RM . unterschlagen und für sich verbraucht hatte , wegen Un¬
treue , Unterschlagung und Urkundenvernichtung zu einer Ee -

ängnisstrase von 1 Jahr 3 Monaten , sowie einer Geldstrafe

t von 500 RM . Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft er¬
höhte die Erste Karlsruher Strafkammer die Strafe auf ein
Jahr fünf Monate und 3000 RM . Geldstrafe .

Kunst - uud Vücherschau .

Kulturstätten und Künstler der Musikstadt Leipzig .

Leipzig ist nicht nur die Reichsmessestadt und die Buchstadt ,
die Stadt des Handels und der Tagungen , sondern als die Ge¬
burtsstadt Richard Wagners , geweiht durch das Wirken I . S .
Bachs , Marschners , Lortzings , Schumanns u . a ., auch die Musik¬
stadt , de vn berühmte Musikstätten , die Thomaskirche und - Schule
seit dem 13. Jahrhundert , die Leipziger Oper seit dem 17 . Jahr¬
hundert und das Eewanshaus seit dem 18 . Jahrhundert Leip¬
zigs Ruf als Musikstadt begründeten . Dies wird wohl besonders
augenscheinlick dargelegt in einer geschmackvoll ausgestatteten ,
reich bebilderten Kunstdruckschrift , die in Zusammenarbeit mit
dem Städtischen Kulturamt und dem Städtischen Verkehrsamt
von der im vergangenen Jahre in Leipzig neugeschaffenen Kon¬
zertdirektion Leipzig E . m . b . H . herausgegeben wurde . Durch
diese Schrift soll fruchtbringende Zusammenarbeit und Erfah¬
rungsaustausch angeregt werden mit allen im deutschen Konzert¬
leben stehenden Musikfreunden , schaffenden und nachschaffenden
Tonkünstlern , sowie allen Konzerte und musikalische Darbietun¬
gen veranstaltenden Organisationen , Vereinen und Verbänden .



Vlitßsang : 2Teichsauiovahn
Neue Veückenbauten im entstehen — Wolfartsweier und sein neues Wahrzeichen

Vas weiße Sand rollt stch auf
Durlach , 25. August . Viele Wochen sind bereits vergangen , seit

wir den -letzten Rundgang durch die Bauten der Reichsautobahn
mit unseren Lesern unternahmen . Heute , kurz vor dem letzten
Augustsonntag , sei es an der Zeit , wieder einmal unsere Blicke
auf die werdende Reichsautobahn zu richten, hat sie sich doch in
den letzten Wochen dermaßen verändert , daß man nur mit neuer
Bewunderung vor der Gestaltung dieses Werkes steht.

Schon die
neuen Vrückenbanten

am Ausgang des Oberwaldes und der Ableitung der Linienfüh -
rund nach Ettlingen und nicht zuletzt der Bau der großen
Brücke , unter welcher die Reichsstraße nach Ettlingen unterführt
wird , sind interessant genug , einen Augenblick zu verweilen .
Weithin leuchten im Oberwald die roten Stahlgerüste , die für
die Ueberführung Verwendung finden und eifrig ist man zur Zeit
dabei , die Brückenträger in den bereits fertigen Damm einzufü¬
gen. Verfolgt man dann die entstehende Reichsautobahn bis zur
Straße nach Ettlingen am Ortsausgang von Wolfartsweier , so
tönt uns hier machtvoll das Lied der Arbeit entgegen . Neben
den Baggern , die hier ihre letzte Arbeit verrichten , ist ein ge¬
waltiger moderner Kran am Werk, eine Kipplore Zement nach
der anderen von der Zementmaschinc nach der auf der anderen
Straßenseite liegenden Baustelle zu führen . . Unwillkürlich blickt
selbst der eilige Kraftfahrer einen Augenblick nach oben, wo in
über 30 Meter Höhe die Zementbehälter vom Kran durch die
Luft transportiert werden und die ganze Kunst der Technik
kommt uns hier so recht zum Bewußtsein . Nicht mehr lange wird
es dauern , und auch hier hat die Arbeit , die nun bereits seit
einem Jahre an dieser Stelle währt , ihren Abschluß gefunden,
denn schon rückt die große Auftragmaschine für die Straßendecke
immer näher und bald wird der erste Kraftwagen diese Strecke
Mssieren . Mit besonderem Interesse verfolgen wir den Fortgang
der Bauarbeiten an dem

großen Viadukt bei Wolfartsweier .
Wie bereits früher betont , ist hier ein Brückenwerk im Wer¬

den, das als Monumentalbau und neues Wahrzeichen des schönen
Ortes Wolfartsweier angesehen werden kann . Die beiden Rie¬
sensockel, welche zu beiden Seiten der Ueberfiihrung die Reichs¬
autobahn aufnehmen , sind bereits fertiggestellt , desgleichen zwei

der mächtigen Bogen , welche den Grünwettersbacher Schlucht¬
weg überspannen , während an dem dritten derselben durch mäch¬
tige 25 Meter hohe Krane Steinblock auf Steinblock in den
Rundbogen eingefügt wird . Immer wieder , wenn sich unsere
Schritte zu diesem Bauwerk lenken, stehen wir staunend davor
und wissen , daß hier deutsche Jngenieurskunst stch ihre großen
Denkmäler setzt. Gücklich dürfen wir sein , in ein Zeitalter solchen
intensiven Schaffens und machtvoller Aufwärtsentwickelung von
Kunst und Technik hineingeboren zu sein.

Auch die Weiterführung der Strecke nach
Griinwiettcrsbach Hohenwettersbach

hat sich in der letzten Zeit grundlegend verändert . Wo früher noch
viele Bagger arbeiteten , um die notwendigen Sandmassen heran -
zufiihren und Erhöhungen abzuebnen , finden wir heute bereits
den breiten Kiesstreifen , der aus dem Wolfartsweier Talkessel
herausführt und der unmittelbar bei Erreichung der Höhe bereits
den Anschluß an das weiße Band gewinnt , das von

Palmbach —Stupferich
bis hierher bereits fertiggestellt ist . Innerhalb von drei Wochen
hat hier die Straßendecken -Auftragmaschine ihre Arbeit geleistet
und nicht lange wird es dauern , dann sind auch die letzten Lücken
im Verlauf des weißen Bandes bei Stupferich geschlossen, von wo
aus die beiden Fahrbahnen bereits hinunterführen in den Wald
bei Mutschelbach. Interessant ist es, auch hier den Brückenbauten
ein Augenmerk zu schenken. Nicht nur , daß die Unterführung des
Hohlweges Hohenwettersbach -Erünwettersbach nunmehr fertig¬
gestellt ist und die Straße für den Verkehr zwischen den beiden
Ortschaften freigegeben werden dürfte , ist die Straße , die Palm¬
bach und Stupferich verbindet , bereits geöffnet, nachdem das 30
Meter lange Brückcnwerk fertiggestellt ist . Auch hier kommt man
sich unwilkllrlich fremd vor , denn auch Palmbach , das jetzt über
eine ausgezeichnete Zufahrtstraße von Stupferich her verfügt ,
hat durch den Bau der Reichsautobahn ein völlig neues Gesicht
bekommen. Noch manches könnte berichtet werden über das viele
Neue , was sich hier unserem Auge bietet , doch heute wollen wir
wieder unseren Rundgang abschließen. Unterdessen aber wird
mancher Spaziergänger und der Interessent für das neue Bauen
im Dritten Reich seine Schritte wieder einmal zur werdenden
Reichsautobahn lenken und sich gefangen nehmen lassen von dem
Gesang der Arbeit , der ihm hier vielgestaltig entgegenhallt .

; Aus Gtadl uud Land
s Die Aster.

Des Sommers letztes Blütenkind , die Aster, . beginnt sich jetzt
zu erschließen. Sie verbreitet nicht den betörenden Duft , mit
dem ihre schönere Schwester, die Rose, an heißen Sommertagen
Sinne und Herzen berauscht, aber sie wirkt gleichwohl schön in
ihrer zarten Frische und Farbenpracht . Vom reinsten Weiß bis
zum tiefdunklen Lila sind nahezu alle Farben vertreten , und
einzelne Spielarten , wie z . B . die sog. Straußfederaster , wirken
mit ihren gekräuselt -gefaserten Blütenblättern ganz ausneh¬
mend schön und vornehm . Bei der Anspruchslosigkeit der Aster
in Bezug auf Kultur , die die denkbar einfachste ist , hat sich diese
Blume auch zahllose Freunde unter den Gartenbesitzern erwor¬
ben. Als Zierblume hält sie sich ziemlich lange , wenn man
täglich das Wasser wechselt , eine Prise Salz hineintut und vor
jedem Neueinstellen den Stiel etwas beschneidet .

Ä-
Die Straßensperre dauert fort .

Durlach , 25 . Aug . Wie wir erfahren , wird die Sperrung der
Straßen nach Grötzingen auch in den kommenden Wochen wei¬
terhin aufrecht erhalten werden , da die Bauarbeiten in Ver¬
folg der Straßenverbreiterung noch einige Zeit in Anspruch
nehmen . Der Fährverkehr führt auch weiterhin durch die Fried¬
hofstraße nach Grötzingen , während die Fußgänger die Straße
entlang dem Bahnkörper benutzen können.

*

Wiederholung der heiteren Abende.
Durlach , 25 . Aug . Wieder einmal hatte am gestrigen Abend

das „Blumen -Kaffee" mit dem „Fest des Humors " einen vollen
Erfolg . Bei ausverkauftem Hause zeigten sich die beiden Künst¬
ler Wilfried Wilden , der beredte und immer frohgestimmte.
Ansager und Jupp Frank , der Komiker, der mit seinen Gei¬
stesblitzen wahre Beifallsstürme entfachte, von der besten Seite .
Dem Wunsche vieler Besucher folgend , werden die beiden Künst¬
ler auch am kommenden Samstag und Sonntag weitere Gast¬
spiele geben und schon heute können wir ihnen wieder ein dank¬
bares Publikum Voraussagen . (Wir kommen auf die Künstler
noch zurück .)

*-

3m September „Tag des Deutschen Volkstums"
Der Volksbund für das Deutschtum im Ausland führt auch

in diesem Jahre einen Tag des deutschen Volkstums durch . Für
die Veranstaltungen , in denen der unlösbaren Gesinnungs - und
Schicksalsgemeinschast der Deutschen in aller Welt Ansdruck ver¬
liehen werden soll, sind der 18. und 19. September in Aussicht
genommen.

Der Reichsinnenminister hat die Behörden ersucht , den mit
den Vorarbeiten betrauten Gruppen des Volksbundes jede Un¬
terstützung zuteil werden zu lassen , damit das erstrebte Ziel , die
geistige und blutmäßige Einheit des Deutschtums jedem Volks¬
genossen und besonders der deutschen Jugend zum Bewußtsein
zu bringen , in vollem Umfange erreicht wird .

lieber KÜOSV Sommerbesucher in den Karlsruher Museen und
Sammlungen .

Die wertvollen Bestände , ständigen Ausstellungen und Son¬
derausstellungen der Karlsruher Kulturinstitute wurden in den
Sommermonaten 1938 von Ferienreisenden und Urlaubsgästen
außerordentlich rege besucht . So verzeichnet« das Armeemuseum
Karlsruhe : „Deutsche Wehr am Oberrhein " in den Monaten
Mai , Juni , Juli und bis Mitte August rund 21000 Besucher;
das Badische Landesmuseum wurde in denselben Berichtsmona -
ten von etwa 14 000 Personen besucht ; die Staatliche Kunst¬
halle hatte im gleichen Zeitraum 6500 Besucher zu verzeichnen;
die Badischen Landessammlungen für Naturkunde wurden von
rund 5000 Personen besucht ; in den Ausstellungen des Badi¬
schen Landesgewerbeamtes zählte man gegen 15 000 Besucher.
Auch in der ständigen Ausstellung der Staatlichen Majolika¬
manufaktur wurden einige hundert Besucher gezählt , darunter
viele Ausländer .

Somit ergibt sich eine Eesamtbesucherzahl von über 60 000
Personen , die in den Sommermonaten den Karlsruher Museen
Sammlungen und Ausstellungen einen Besuch abstatteten .

Ver Mensch, der unser Schicksal stimmt
Ungezählte Augenpaare erwarten ihn jeden Morgen , alte

und junge , Helle und dunkle'
, blanke und trübe — und es gibt

wohl nur wenige Menschen, die nicht mit seinem Kommen rech¬
nen und die es gleichgültig läßt , wenn die metallne Klappe sich
bewegt und mit eineZn leisen „Klack" auf den Boden — ein
Brief oder eine Karte fällt .

In diesem Augenblick könnte man allerlei interessante Fest¬
stellungen machen . Die Frage nach den ausgeprägtesten Tempera¬
menten beispiessweise wird auf eine sehr eindeutige Weise ent¬
schieden . Der Phlegmatiker , der alles geruhsam an sich heran¬
kommen läßt , wird sicherlich nicht der erste sein , der die Hand
nach dem weißen , blauen oder grünen Umschlag ausstreckt, was
kann er ihm schließlich ^ chon für Ueberraschungen bieten , denkt
er ! Aber da ist die Tochter des Hauses , die das Morgenbrötchen
Brötchen sein läßt , die Kaffeetasse klirrend niedersetzt und im
leichtathletischen Stil aus die papierne Beute losstürmt . Dieser
überraschende Start ist wohl nicht nur der Ausfluß eines aus¬
gesprochenen sanguinischen Temperaments , sondern entspringt
sicherlich auch der begründeten Hoffnung auf ein sehnlichst er¬
wartetes Lebenszeichen, das durchaus nicht in „unberufene " Hän¬
de — mögen sie auch noch so nahen verwandtschaftlichen Grades
sein — zu fallen braucht . Da solche verdächtige Eile aber dem
wachsamen Elternauge auf die Dauer nicht entgeht , so macht sich
das Fräulein jetzt schon immer ein paar Minuten früher auf
den Weg und geht ihm entgegen , dem Briefträger . Be¬
gegnet sie dann draußen auf der Straße dem postalischen Betreu¬
er ihres Hauses , so braucht sie gar nicht erst ihr süßestes Lächeln
aufzusetzen und die bewußte Frage aufzustellen , denn der Gute
hat sie schon von weitem erkannt und schwenkt ihr den Brief
mit der Formschön geschriebenen Anschrift entgegen.

Manchmal aber hat er auf die Frage , die er Tag für Tag
hört , nur ein kleines , bedauerndes Achselzucken, doch er findet
eine so freundlich-verbindliche Form für seine verneinende Ant¬
wort , daß unsere mehr oder minder große Enttäuschung zusehends
dahinschmilzt. Dann und wann tritt der Mann in der schlichten
blauen Uniform auch für den, der ihn nicht fiebernd erwartet ,
aus seiner anonymen Tätigkeit hervor , dann nämlich , wenn er
dem Empfänger leicht bedauernd einen ungenügend freigemach¬
ten Brief überreicht und um das leider unvermeidliche Straf¬
porto bittet . Im übrigen hat sich zwischen dem Uniformierten
und seiner Kundschaft längst ein festes Vertrauensverhältnis
gebildet . Er kennt genau unsere Hoffnungen und Befürchtungen ,
und weiß sehr wohl , zwischen einem sachlich gewandten Brief
mit einer — voraussichtlich recht dicken — Rechnung und einer
jene- MftWdigen .Umhüllungen zu unterscheiden, die bestimmt

Karlsruher Polizeibericht vom 24. August 1938 .
Berkehrsunfall : Am 23 . 8 . 1938 um 15,10 Uhr wurde in der

Scheffelstraße ein 4 Jahre altes Mädchen von einem Pkw . an¬
gefahren und leicht verletzt . Das Kind sprang beim Spielen
vom Gehweg auf die Fahrbahn . Den Führer des Pkw . trifft
keine Schuld an dem Unfall .

Um 18 Uhr stießen Ecke Hirtenweg und Hauptstraße in Karls¬
ruhe-Rintheim ein Motorradfahrer und Radfahrer zusammen,
weil der Radfahrer seine Fahrtrichtung ohne Zeichen änderte
und der Motorradfahrer in übermäßiger Geschwindigkeit über
die Kreuzung fuhr . Der Kraftfahrer erlitt einen Armbruch
und wurde in das Diakonissenhaus eingeliefert . Das Motorrad
wurde leicht beschädigt.

Um 20 Uhr erfolgte . Ecke Koch - und Kaiseralles ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Pkw . und einem Kleinkraftrad , weil
der Pkw . das Vorfahrtsrecht verletzte . Personen wurden nicht
verletzt. Dagegen entstand leichter Sachschaden,

Auswirkungen Zer letzten Amnestie
Nach der Wiedcrangliederung Oesterreichs erging am 30. April

ein Straffreiheitsgesetz , dessen Auswirkungen jetzt festgestellt sind .
Wie die'

„Deutsche Justiz " mitteilt , haben bis zum l5 . Juli ins¬
gesamt 537 472 Personen eine Vergünstigung durch das Straf -
sreiheitsgesetz erfahren , davon 80 250 im Lande Oesterreich und
457 222 im bisherigen Reichsgebiet . In 237 000 Fällen wurde
die rechtskräftig erkannte Strafe erlassen, in den übrigen Fällen
das Strafverfahren eingestellt oder von der Einleitung abgesehen.
Unter die Amnestie für politische Straftaten sielen 20 837 Per¬
sonen , davon in Oesterreich 265 .

sind , eine Wolke des Glücks in dieses oder jenes Jungmänner¬
oder Mädchenherz zu tragen .

Wir selbst aber haben uns so an ihn gewöhnt , daß uns etwas
fehlt , wenn wir ihm des Morgens nicht begegnen oder ein frem¬
des Gesicht an seiner Statt auftaucht . Dann fragen wir wohl ein
wenig besorgt : „ Ist Ihr Kamerad , der sonst immer kommt, denn
krank?"

„Aber nein "
, ist die beruhigende Antwort , „er hat jetzt

gerade Ferien !" Da schließen wir für einen Augenblick unwill¬
kürlich die Augen und stellen uns vor , wie „unser" Briefträger
nun ein paar Tage oder Wochen lang nicht mehr ungezählt «
Treppen , sondern vielleicht irgendeinen Berg emporsteigt, um
über dem Alltag zu stehen. Falls er es nicht vorzieht , seine
Füße gehörig auszuruhen .

(Scherl-Bilderdienst-M .)
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Die Knielinger Pferderennen,
die auch am vergangenen Sonntag schlechten Wetters wegen
ausfielen , sind bis zum Eintritt beständigerer , besserer Witte¬
rung verschoben worden .

*

Ans der Arbeit der deutschen Gebirgs - und Wanderverein«

In der Mitgliederversammlung des Reichsverbandes der
deutschen Gebirgs - und Wandervereine e . V . im RfL . legte der
deutsche Wanderführer den Jahresbericht über das abgelaufene
Geschäftsjahr des Verbandes vor . Dieser vermittelt ein ein¬
drucksvolles Bild von den geradezu großartigen Leistungen , die
viele >Tausend heimattreuer und wanderbegeisterter Volksge¬
nossen in uneigennütziger Weise zu Nutz und Frommen des
ganzen Volkes vollbracht haben .

56 Wandervereine gibt es gegenwärtig in Deutschland, die
unter der Dachorganisation des Reichsverbandes zusammenge¬
schloffen sind . Einige Zahlen geben Einblick in die Riesenarbeit
die hier geleistet wird . In 3085 Ortsgruppen sind 260 000 Mit¬
glieder vereinigt . Seit 1833 ist eine Zunahme der Mitglieder¬
zahl zu verzeichnen, die sich in den letzten beiden Jahren auf
über 5000 belief . Die Mittelgebirge sind auch im abgelaufenen
Jahr weiter erschlossen worden . 414 Aussichtstürme sind vor¬
handen , ferner 138 bewirtschaftete Unterkunftshäuser und 679
Hütten ohne Bewirtschaftung . 400 Rastplätze wurden geschaf¬
fen und 36 000 Ruhebänke erstellt . Ein besonderes Ruhmes¬
blatt aber haben sich die Wandervereine durch die — wie auch
die vorgenannten Anlagen — dem ganzen deutschen Volke zu¬
gutekommende Wegbezeichnung, deren Gesamtlänge 108 000 km
— mehr als 2^ mal Erdumfang beträgt und die , wie die Wege
selbst , jahraus , jahrein von ehrenamtlichen Mitarbeitern in¬
standgehalten werden muß . Neu sind die großen Wanderstrek -
ken, der 2000 km lange Ost -West-Weg von St . Annaberg in
Schlesien durch das Erzgebirge und den Taunus bis in die
Saar ; dieser Weg wird in die Wanderkarten und -Führer als
„Saar -Schlesienweg" eingehen und durchgehend mit dem blauen
Andreaskreuz bezeichnet sein . Geplant ist ein ebenfalls einheit¬
lich bezeichnet«! Weg von der Nordsee durch den Schwarzwald
zum Bodensee und als „Nibelungenweg " ein solcher vom Nie¬
derrhein über Innsbruck ins llngarland .

Eine ungeheure Fülle wertvoller Beiträge über Volkstum ,
Brauchtum , Heimatgeschichte haben die 40 deutschen Wander¬
vereinszeitschriften veröffentlicht , die zusammen mit dem rei¬
chen Material an Bildern und Zeichnungen eine Fundgrube
des Wissens , vor allem auch für die Bevölkerung auf dem Lande
darstellen . Auch gar manche bedeutsame literarische Leistungen
sind zu verzeichnen : Sammlungen von Liedern und Tänzen ,
von Sitten und Gebräuchen , wundervolle Pflanzenbücher und
geologische Werke, Wanderkarten und Wanderführer , Lichtbild¬
sammlungen mit über 100 000 Aufnahmen . Weit mehr als eine
Million Menschen haben im letzten Jahr an den Wanderungen
der Vereine teilgenommen und für die Reichsbahn und andere
Verkehrsunternehmungen waren die Wanderoereine stets ein -
guter Kunde , denn ihre Mitglieder haben im Berichtsjahr mehrals 17 Millionen Fahrtkilometer zurückgelegt.

Keine Vergnügungssteuer für Betricbsrundfunkanlagen *

Im Zuge der Bestrebungen der
'
Deutschen Arbeitsfront , den

Eemeinschaftsempfang zu fördern , sind in zunehmendem Maße
in den Betrieben Rundfunkanlagen errichtet worden . Diese An¬
lagen befinden sich teils in den Arbeitsräumen , teils in Küchen-
und Kantinenräumen . Nach den allgemeinen Steuerbestimmun¬
gen können auch Rundfunkanlagen der Vergnügungssteuer
Unterliegen . Bereits in dem Rundschreiben des Reichsmini¬
sters des Innern vom 27 . November 1935 ist aber klargestellt
worden , daß Rundfunkanlagen in Werksräumen nicht der Ver¬
gnügungssteuer unterliegen . In einem neuen Erlaß vom 15.
Juli 1938 ist nochmals zum Ausdruck gebracht worden , daß eine
Steuerpflicht entfällt , wenn die Räume , in denen fichEmpfangs-
anlagen Minden , lediglich Betriebsangehörigen und . nur wäh¬
rend der Arbeitszeit zugänglich find. Darüber hinaus wird
eine Vergnügungssteuerpflicht auch dann verneint , wenn sich die
Anlagen in jedermann zugänglichen Räumen befinden , aber stch
betriebsfremde Personen gewohnheitsgemäß nur kurze Zeit in
diesen Räumen aufzuhalteu pflegen.



Gartenfest des Turnvereins Hohenwettersbach .
«iobenw -ttersSach , 25. August. Mn kommendest Sonntäg hält
^ . ieäae Turnverein sein diesjähriges Gartenfest ab . Für das

blicke Wohl ist bestens gesorgt. Zur gleichen Zert tritt an dic-
" Taae zum erstell Mal nach der Sommerpause die 1 . Mann¬
as . auf den Plan . Der Gegner aus Karlsruhe , der in der
Atlasse 1 spielt und sich in der Spitzengruppe befindet , wird

diesem Tage seinen Tribut abgeben und wird versuchen ,
H Borspielsieg zu wiederholen , während unsere Mannschaft
^ ttes versuchen wird , ihre Vorspielniederlage wett zu machen,
w der muh unsere Mannschaft mit Ersatz antreten . da einzelne

te Spieler augenblicklich vom Ort abwesend sind . In Zukunft
^ rd die Schwächung durch weitere Abberufungen noch andau -

n hoffentlich hält dir junge Mannschaft das in sie gesetzte
«„ trauen , ^ dah man ein spannendes Spiel erwarten kann.
A -Test an sich verspricht einen abwechslungsreichen Verlauf zu
-bmen da auch die Turnerinnen ihr Können unter Beweis

Hellen . Die Einwohnerschaft ist dazu herzlich eingeladen . W-

Die Landestarifordnung für die Mineralwasserbetriebe.
Die von Betriebsführern und Gefolgschaftsangehörigen der

^ Laruppe Mineralwasser seit langem erwünschte Lösung so-

o-ler betrieblicher Fragen ist nun durch die im Reichsarbeits -
Nr 19 veröffentlichte Landestarifordnung für die Mine -

,-lwasserbetriebe in Baden erfolgt . Damit sind alle Mineral -

Elserbetriebe verpflichtet , ihren Gefolgschaften einen einheit -

Mn Tariflohn zu zahlen , wodurch die Kalkulationsunterlagen
aller Betriebe , wenigstens was die Lohnseite anbetrifft , auf
einen gleichmäßigen Nenner gebracht werden . Die in diesem
Saisonbetrieb natürlich besonders bedeutende Frage der Mehr¬
arbeit wird in der Landestarifordnung folgender Regelung
unterworfen : Die regelmäßige Arbeitszeit (48 Stunden -Woche )
kann in der Zeit vom 1 . April bis 30. September bis zu 60
Stunden in der Woche ausgedehnt werden , wobei die tägliche
Arbeitszeit 10 Stunden nicht überschreiten darf . Mehrarbeit
jll jede geleistete Arbeitszeit , die die 96 - Stunden -Doppelwoche
überschreitet. Für die ersten 24 Mehrarbeitsstunden in der
x-ppelwoche sind 15 A , für weitere Mehrarbeitsstunden 25

e Anschlag zum normalen Stundenlohn zu vergüten .
Bei Ärbeitsaussall infolge Krankheit oder Unfall wird vom

Betrieb der Unterschiedsbetrag zwischen dem Krankengeld und
des Bruttolohnes bezahlt . Die Zeitdauer dieser Aus -

qleichszahlung richtet sich nach der Dauer der Betriebszugehörig¬
keit des Eefolgschaftsmitgliedes .

Di
Starkes Aufgebot des NSKK . für Nürnberg .

Mit den anderen Gliederungen der Partei wird auch das
NSKK . seine bewährtesten Führer und Männer nach Nürnberg
senden. 12 000 NSKK -Männer aus dem ganzen Reich , davon
annähernd 500 aus dem Bereich der Motorgruppe Südwest
werden es sein , die beim Vorbeimarsch dem Führer ins Auge
blicken dürfen.

Der Gau Baden wird hierzu rund 264 Männer stellen, die
auf die badischen Motorstandarten wie folgt entfallen : Motor¬
standarte Karlsruhe 98 , Freiburg 84 und Konstanz 82 . Das
badische NSKK . wird außerdem noch ein Feldzeichen und 18
Nurmstander mit nach Nürnberg führen .

Wie schon in den letzten Jahren wird die Motorgruppe Süd -
« st auch dieses Jahr am 8 . September den Marschblock Süd -
mst in Stuttgart zusammenziehen, um in zwei Tagen den Män¬
nern den letzten Schliff zu geben. Den Abschluß wird ein Ka -
mradschaftsabend bilden , der den Nürnbergfahrern zusammen
mit Len NSKK -Männern Stuttgarts einige fröhliche Stunden
bereiten soll.

Am Samstag den 10. September führt in den frühen Mor -
Mstunden ein Sonderzug die Teilnehmer in die Stadt der
Reichsparteitage . Auch zu den NS .-Kampfspielen kann die Mo -
torgrupve Südwest dieses Jahr ein verhältnismäßig starkes
Aufgebot entsenden . 38 Männer sind es, die bei den Ausschei¬
dungskämpfen in Nordhausen den Sieg errangen und sich damit
den Fahrschein nach Nürnberg lösten. Die 20 mal eine halbe
Runde Hindernisstaffel der Motorgruppe Südwest wird in Nürn¬
berg das Korps vertreten . Die Männer zu dieser spannenden und
überaus anstrengenden Sportdisziplin wurden aus den Stan¬
dorten Karlsruhe , Konstanz, Stuttgart und Ulm zusammen-
Mellt . Ebenso stellte die Motorgruppe Südwest für das Korps
die Mannschaft zum deutschen Wehrwettkampf . Während die
Sportler schon am 28 . August geschlossen im Trainingslager in
Lauf an der Pegnitz (bei Nürnberg ) eintreffen , werden die
Marschteilnehmer des NSKK . im Zeltlager Nürnberg - Mögeldorf
ihre Unterkunft und Verpflegung finden .
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Seltsame tierische Hamsterkammer«.

i. Sparsamkeit hat immer über schlechte Zeiten hinweggehol -
was schon der einstige Wirtschaftsminister der Aegypter de¬

ssen hat . Nun dürfte aber die Tierwelt eine weit ältere Er¬
dung in dieser Vorsorge besitzen als die Menschen, denn seit
^ hrtausenden und länger legt sie Speisekammern an , die über
?? Zeit des Nahrungsmangels hinweghelfen sollen, und viel¬
st sind die Tiere die Lehrmeister der Menschheit gewesen. Es

aber falsch , ihnen dabei eine gewisse Klugheit und lleberle -
^ »g zuzuschreiben , denn hier handelt es sich um einen Trieb

Instinkt , der sich durch unendliche Zeiten vererbt hat und
°
bfnsowenig als besonderer Verdienst angerechnet werden kann

das warme Winterkleid der Pelztiere ,
llnter den sammelnden Tieren fallen besonders die Nager

die ini Einträgen von Wintervorräten einen großen Eifer
Zwickeln, die Eichhörnchen, Ratten und Mäuse , Hamster und
^ er. Sie stopfen ihre Speisekammern voll und legen immer

an , solange noch von den Feldern etwas zu holen ist . Das
^ chhörnchen füllt alle ^erreichbarere Baumlöcher mit Buch¬
en , Eicheln und anderen Waldfrüchten , gräbt auch noch be¬
fere Erdhöhlen , die es damit ansüllt , und ist bis in den Som -
^ hinein mit Nahrung versorgt . Die in Westasien und lln -
sbsn heimische Steppenratte beißt Getreid'eähren ab und
At sie in ihren Vau , und der Hamster macht sich sogar die
» He, die Körner aus den Aehren zu reiben und damit die
k^ ratshöhle anzufüllen . Allerdings holt sich der Landwirt im
^ätherbst das wieder , was der fleißige Nager ihm im Sommer
Hemmen hat . Mehrere Zentner bilden die Ausbeute eines ein-

Hamslerbaues . Am eifrigsten ist aber die sibirische Wurzel - I
Sie zerbeißt die von ihr ausgegrabenen Wurzeln in cklei - I

Grbhoß und Vachtgut
klne interessante kntscheidung des Neichserbtiofaerichts

Das Reichserbhofgericht nahm kürzlich in einer Entscheidung
zu der Frage der „ständigen " Verpachtung eines Hofes Stellung .
Nach den Bestimmungen des Reichserbhofgefetzes kann ein Hof
dann kein Erbhof sein, wenn er „ständig" durch Verpachtung
benutzt wird . Im vorliegenden Falle handelte es sich um einen
33 Hektar großen Hof , dessen Eigentümer mit seiner Ehefrau im
Jahre 1924 ein gemeinschaftliches Testament errichtet hatte , in
dem er seine Ehefrau als Erbin mit der Maßgabe einsetzte , daß
ihr der unumschränkte Nießbrauch , die freie Verwaltung des
Nachlasses sowie das Recht der Substanzverringerung zustehe .
Außerdem wurde darin bestimmt , daß nach dem Tode des Letzt¬
lebenden der Beiden der gesamte Nachlaß an 26 Verwandte ver¬
teilt werde und dabei die Hofstelle mit einem gewissen Landan -
teil an eine Nichte des Ehemannes uvd deren Gatte fallen solle.
In den Jahren 1925 und 1926 verpachtete der Erblasser krank¬
heitshalber alle Ländereien . Diese werden bis zum heutigen
Tage von verschiedenstenPächtern bewirtschaftet . 2m Jahre 1928
starb er . Seine Witwe wohnt heute noch auf dem Hof.

Das Landeserbhofgericht Celle nahm nun in seiner Entschei¬
dung eine ständige Verpachtung des Hofes im Sinne des Reichs¬
erbhofgesetzes an und verneinte seine Erbhoseigenschaft. Es ging
dabei von der an sich richtigen Ansicht aus , daß eine ständige Ver¬
pachtung im Sinne des Gesetzes nur dann vorliegt , wenn der
Eigentümer infolge der Verpachtung aus einer kapitalistische»
Einstellung heraus die bäuerliche Verbundenheit mit seinem
Hof nie begründet oder aufgeyeben hat . In dem vorliegenden
Falle bestand jedoch ohne Zweifel eine enge Verbundenheit der

Eheleute mit ihrem Grund und Boden. Der Ehemann war Land¬
wirt und hatte den Besitz zusammen mit seiner Ehefrau lange
Jahre selbst bewirtschaftet . Die Eheleute setzten die Bewirtschaf¬
tung sogar noch bis zum Jahre 1925 und für 40 Morgen bis 1928
fort , obwohl der Ehemann bereits im Jahre 1920 einen Schlag -
anfall erlitten hatte . Erst als seine Krankheit die Bewirtschaf¬
tung nicht mehr zulieh , schritt der Ehemann zur Verpachtung .
Diese nur durch persönliche Verhältnisse veranlaßte und bei der
Kinderlosigkeit der Eheleute sogar erzwungene Verpachtung deu¬
tet nach der Ansicht des Reichserbhofgerichtes nicht im gering¬
sten auf eine kapitalistische Einstellung und eine darauf beruhen¬
de Lösung der Bodenverbundenheit hin . Dasselbe gelte von der
Fortsetzung der Verpachtung durch die Witwe , die dm Hof im
Jahre 1928 von ihrem Ehmann erbte . Was ein Eigentümer in
einer Verfügung von Todes wegen über das künftige Schicksal
seines Hofes bestimmt habe , sei gewiß von großer und oft ent¬
scheidender Bedeutung für die Frage der Verbundenheit . Hier
hatten die Eheleute in dem Testament sich zu gegenseitigen Er¬
ben eingesetzt und , weil sie keine Kinder hatten , den gesamten
Besitz für die Zeit nach dem Tode des Letztlebenden an ihre bei¬
derseitigen Verwandten verteilt . Der darin zum Ausdruck ge¬
brachte Familiensinn , der gewiß kein Beweis für eine kapitalisti¬
sche Einstellung sei, habe in ihnen den Wunsch erweckt, allen
ihren Verwandten etwas zukommsn zu lassen . Hinter diesem
Wunsch hätten sie allerdings den Gedanken der geltenden An¬
erbensitte zurückgesstzt . Der Hof sei somit als Erbhof anzuerken¬
nen .

Laß de» Schwarzfahrer nicht ans Steuer .
In fröhlicher Stimmung kommen Hans und Fritz an einem

herrlichen Sommertag von einem Autoausflug zurück. . . Zwei
junge Mädchen, die sie begleitet haben , bewundern , in die Rück¬
sitze geschmiegt , Hansens sichere Fahrweise . Das läßt Fritz keine
Ruhe . Er sagt : „Lieber Hans , laß mich ans Steuer !"

„Nein , Fritz , Du hast keinen Führerschein , ich darf nicht !"
Und doch bekommt Fritz 5 Minuten später seinen Willen . Er

gibt ordentlich Gas , denn es fährt sich so gut auf der geraden
Landstraße — und auf die Mädchen macht es Eindruck. Außer¬
dem — das Bier hat ihm Akut gemacht.

Aber in der Nähe der Stadt häufen sich die Kurven . Fritz , der
Ungeübte , schneidet eine von ihnen zu sehr und steht den ent¬
gegenkommenden Radfahrer zu spät. Ein gellender Aufschrei
Lurchschneidet die Luft . — -

Glücklicherweise gab es nur ein verbogenes Fahrrad , ein
Schaden , der verhältnismäßig leicht zu beheben ist. Wie oft muß
aber ein Volksgenosse unheilbaren Verlust an seinen Gliedern
erleiden ; wie oft liest man in der Zeitung : Vater von vielen
Kindern , Ernährer einer Familie , tödlich verunglückt!

Und alles nur , weil ein Mann nicht stark genug war , weil
ein zweiter mit Kenntnissen prahlen wollte , die er nicht besaß .

Einer Bitte widerstehen können, ist manchmal schwer, aber
es ist notwendig ! Ein Kraftfahrzeug ist kein Spielzeug , und es
ist vor allem nichts für Angeber ! Auch in dieser Hinsicht sollte
sich jeder die eindringlichen Worte , die Dr . Goebbels bezüglich
der Verkehrsdisziplin über den Rundfunk an das ganze deut¬
sche Volk gerichtet hat , zu Herzen nehmen.

Gefahrenherd wird beseitigt.
Erötzingen , 25 . Aug . Nachdem die Bauarbeiten an derGröt -

zingerstraße noch nicht beendet sind und somit der Verkehr wei¬
terhin durch den Ort und die Weingartenerstratze aufrecht er¬
halten werden muß, war man berechtigt, ernstlich besorgt da¬
rum , die die Straße benutzenden Fahrzeugführer der Gefahr des
Zusammenstoßes mit anderen . Fahrzeugen an der Einmündung
ver Umgehungsstraße in die Weingartenerstratze nach Durlach
auszusetzen. Bekanntlich mehrten sich in der letzten Zeit die
Unfälle an dieser völlig unübersichtlichen Stelle und selbst an
Schwerverletzten hat es nicht gefehlt . Die Bestrebungen , den
Gefahrenherd , wenn nicht ganz zu beseitigen , so doch wesentlich
herabzumindern , haben nun zu dem Entschluß geführt , den 1 )4
Meter hohen Erdaufwurf an dieser Stelle in einem großen
Dreieck abzutragen und schon heute zeigt sich , daß dem Kraft¬
fahrer eine Uebersicht über die aus Richtung Durlach kommen¬
den Fahrzeuge gegeben ist, die hauptsächlich die Unfälle herbei¬
führten . Diese Maßnahme wird in allen Kreisen der Verkehrs¬
teilnehmer dankbare Aufnahme finden .

»
Wenn die SA marschiert.

Berghausen , 25 . Aug . Unser Pfinztal und insbesondere un¬
ser Ort steht am kommenden Samstag und Sonntag im Zeichen

ne Stücke und füllt damit ihre zwei bis drei geräumigen Spei¬
sekammern an . 12 bis 15 Kilo hat man darin gefunden, eine im
Verhältnis zum Gewicht des Tieres ganz riesenhafte Menge .

Seltener treten die Vögel als Sammler auf , da sie ja im
Herbst wärmere Gegenden aufsuchen, wenn die ihnen bekömmliche
Nahrung nicht mehr vorhanden ist . Der Neuntöter legt sich
aber eine ganz besonders eigenartige Vorratskammer an . Er
macht Jagd auf Käfer , Heuschrecken, Grillen und junge Frösche .
Hat er mehr davon gefangen , als er verzehren kann, so spießt
er die übrigen auf Dornen irgend eines Strauches , um sie zu
verzehren , wenn er Hunger hat . Erst nach Verbrauch des letzten
Beutestückes beginnt die Jagd .

In Mexiko und Kalifornien leben die Sammelspechte ,
die sich von Insekten nähren . Im Winter halten sich die Vögel
an Eicheln , von denen sie sich einen Vorrat anlegen . Zu diesem
Zwecke hacken sie in die Stämme der Bäume Löcher , groß genug,
um eine Eichel mit einem Ende der Frucht gerade bis zur Hälf¬
te hineinzuzwängen . So sitzen die Eicheln

'
fest, oft mehrere Hun¬

dert an einem Baume , wie das Ei im Eierbecher, und der Vogel
kann bequem von seinen Vorräten im Winter leben.

Große Nahrungsmengen weisen auch die Vorratskammern der
Insekten auf , von denen die Honigwaben der Bienen am
bekanntesten sind . In eigenartiger Weise sammeln die mexikani¬
schen Honigameisen diese süße Speise . Ein Teil der Genos¬
sen wird von den andern mit Honig derart gefüttert , daß ihr
Leib bis zur Größe einer Kirsche anschwillt und diese Tiere nur
mit den Beinen an der Decke der Höhle hängen können, unfähig ,
sich von der Stelle zu bewegen. Im Winter kommen dann die
Ameisen zu den lebendigen Honigtöpfen , legen ihren Mund an
den der anderen und lassen sich die süße Speise einflößen .

Andere Ameisenarten tragen dagegen die kleinen Samenkör¬
ner von Wiesenpflanzen in ihren Bau und wissen sie durch ge¬
schicktes Benagen am Keimen zu verhindern .

Noch seltsamer ist der Sammeltrieb , wenn er daraus ausgeht ,

I der - SA , nachdem bereits am letzten Sonntag seitens dieser For¬
mation auf unserem Schießstand an der Straße nach Jöhlingen
ein Kleinkaliberschießen zur Durchführung kam . Wie einst, so
wird der Sturm 2/109 dieser Formation einen Marsch durch die
Orte durchführen , der am Samstag am späten Abend zwischen
unserem Ort und Wöschbach seinen Abschluß findet . In Wösch¬
bach selbst wird dann die SA biwakieren , am Sonntag die in¬
nerhalb des Rahmens des SA -Tages vorgesehenen Veranstal¬
tungen durchführen ( insbesondere wird diese Formation auf den
Schießständen der Kriegerkameradschaft und des Schützenver¬
eins in einen Schießwettkampf gegen die Politischen Leiter aus
Wöschbach eintreten ) . Der Abend des Sonntags bringt dann
einen frohen Manöverball , mit welchem die Veranstaltung
ihren Ausklang finden wird .

Kameradentreffen .
- Berghausen , 25 . Aug . Wie bereits berichtet, rüstet sich die
hiesige Krtegerkameradschaft für kommenden Sonntag nachmit¬
tag zu einem Kameradentreffen im Saale des Easthoses „zum
Adler "

. Im Verlauf dieser Veranstaltung , die vielseitig unter¬
haltend ausgestqltet ist . werden die verdienten alten Ehren¬
kameraden Geiger und Doll besonders geehrt werden.

»
Wer ist Facharbeiter ?

In der Landestarifordnung wird in eindeutiger Weise er¬
klärt , wer als Facharbeiter im Mineralwasserherstellungsbe -
trieb anzusprechen ist . Wer diese Qualifikation für sich in An¬
spruch nimmt , muß über 5 Jahre in einem Mineralwasserbe¬
trieb tätig gewesen und in der Lage sein , alle Maschinen zu be¬
dienen , auseinanderzunehmen und sie wieder zusammenzusetzen .
Außerdem ist Facharbeiter , wer eine Lehre als Handwerker ge¬
nossen hat und im Betrieb eine dieser Vorbildung entsprechende
Tätigkeit ausübt .

Bemerkenswert ist außerdem die Regelung der Urlaubsfrage
für die Saisonbeschäftigten dieses Eewerbezweiges . Sie er¬
halten nach einer Beschäftigungsdauer von 100 Arbeitstagen 3,
nach 150 Arbeitstagen 4 und nach mehr als 200 Arbeitstagen 5
Werktage Urlaub .

*
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die Nachkommenschaft zu ernähren , die ja zur Welt kommt , wenn
die Mutter bereits gestorben ist . Bekannt sind ja die Toten¬
gräber , jene kleinen , kräftigen Käfer , die als Gesundheits -
Polizei das Verscharren kleiner Tierleichen von Mäusen , kleinen
Vögeln und dergl . besorgen. Vorher legt das Weibchen aber sei¬
ne Eier auf die kleine Leiche , und wenn diese dann , mit Erde be¬
deckt, verwest, dann entwickeln sich die Larven in dem Fäulnis¬
brei und brauchen um Nahrung nicht zu sorgen .

Die Schlupf wespe legt ihre Eier in die Raupe des Kohl¬
weißlings , und diese wird dann von den ausschlüpfenden Larven
bei - lebendigem Leibe von innen heraus aufgefressen.

Die Mauerbiene , welche zierliche kleine Kammern mau¬
ert , legt in jede derselben ein Ei und spritzt daneben ein Tröpf¬
chen Honig für das aus dem Er schlüpfende Kind . Schwieriger
hat es die Wegwespe , deren Larve sowohl den Honig als
auch Verwesungsstoffe als erste Nahrung verschmäht, dagegen le¬
bende Tiere verlangt . Obgleich aber die Mutter längst tot ist ,kann sie dem Kinde diese Speise beschaffen . Sie gräbt Gänge in
die Erde , legt am Ende eines jeden mehrere Kammern an und
in jede derselben ein Ei . Nun schleppt sie Grashüpfer herbei ,
wirft sie auf den Rücken und sticht dem Beutetier zwischen Kopfund Hals gerade in den Nervenknoten hinein , wobei eine Ein¬
spritzung von Gift erfolgt . Ein zweiter Stich geht zwischen Vor¬
der - und Mittelbruchstiick des Opfers und trifft das Vauchmark.
Nun ist der Grashüpfer vollständig gelähmt . Er liegt still da ,
ohne sich zu rühren , aber er lebt und wird von der ausschlllpfen-
den Larve bei lebendigem Leibe aufgefressen. Die kräftigen Gras¬
hüpfer würden mit der Wespe leicht fertig werden und ihnen mit
einem Schlag ihrer Beine glatt den Bauch aufschlitzen , aber ihr
gewandter Feind weiß sie stets zu bewältigen ; vier werden jedes¬
mal in jede Kammer geschleppt , dann wiederholt sich das Schau¬
spiel bei der nächsten. Ausländische Wegwespen wählen Sha »,
den und Spinnen als Beutetiere , die aber auch , -wie vorher aus -
gesührt , auf irgend eine Art bewegungsunfähig gemacht werden«



Der Sie-r an der Katzöach
Vor 125 Jahre «

Von Fritz Alfred Zimmer .
Der Oberführer der Verbündeten im großen Befreiungs¬

kampf gegen Napoleon im Jahre 1813 , der österreichische
Fürst Schwarzenberg , war kein großer Feldherr . Er hatte
drei Armeen aufgestellt ; die Hauptarmee , die böhmische,
230 000 Mann stark , die Nordarmee unter dem schwedi¬
schen Kronprinzen Bernadotte , 128 000 Mann , und die 3.
die schlesische Armee unter Blücher mit 100 000 Mann . Es
war eine veraltete Kriegsführung , diese „Ermüdungsstrate -
gle"

, mit der man allen Ernstes glaubte , Napolon aus
Deutschland „hinauszumanöoerieren "

. Als auch die Voraus¬
setzung des ganzen Planes sich als falsch erwies und der
Korse sich nicht zuerst gegen Böhmen wandte , sondern sich
mit dem Hauptwaffenplatz Dresden auf die Elblinse stützt- ,
ergab sich bald eine gewisse Ziel - und Ratlosigkeit . Die ver¬
bündete Heeresleitung litt unter verhängnisvoller Viel -
köpfigkeit . Napoleon aber warf sich rasch entschlossen gegen
den an Zahl zwar schwächsten, an Mut und KriegLwillen
aber stärksten Gegner : gegen Blücher .

Am 15. August brach er von Dresden aus gegen Osten
auf . Blücher zog sich zunächst zurück und wich einer Schlacht
klug aus . Die Schwarzenbergische Hauptarmes , die lange
Zeit nicht wußte , wo sich Napoleon befand , war erst gegen
Leipzig zu marschiert . Als sie jedoch dann nach acht Tagen
erfuhr , daß er sich „in der Lausitz hinter Blücher her " be¬
finde , bog sie nach Dresden ab Napoleon sah nun seinen
Stützpunkt Dresden schwer bedroht . Deshalb führte er sein
Heer mit unerhörter Schnelligkeit zurück und Nest gegen
Blücher die Korps Ney und Lauristone und die Kavallerie -
Division Sebastian ! unter dem Marschall Macdonald wei¬
ter operieren .

Der französische Heerführer stieg mit dieser feiner „Be -
berarmee " auf die Hochfläche von Lauer , zwischen der Neiße
und der Katzbach, empor . Er hatte die durch wochenlangen
Regen stark angeschwollenen Fliiße beide im Rücken . Das
war die Gelegenheit , die Blücher sich wünschte . Er drängte
zur Schlacht „Nun , Kinder , Hab ' ich genug Franzosen her¬
üben : nun drauf !" rief er seinen Preußen und Russen zu ,
ließ im Windsturm und Regen seine Brigaden aus ihrem
Hinterhalt hervorbrcchen . und mir dem Bajonett ging es
auf den Feind los . Neue Bataillone und mehrere Regimen¬
ter Landwehr wurden nachgeworfen . Vlücherhusaren und
Kosaken hieben mit geschwungenem Säbel in fliegender At¬
tacke auf die überraschten Franzosen ein , während einige
Stücke Geschütz die wankenden Reihen der feindlichen Re¬
serve , in einen engen Raum an den steilen Talwänden der
wütenden Flüsse gepreßt , zerkartätschten . Ln zornigem Elan
wurde das ganze Macdonaldsche Heer die schroffen Tal¬
ränder hinabgestürzt . Sehr viele ertranken in den Fluten
der Katzbach und Neiße , und was sich retten konnte , stob in
wilder Flucht davon . Drei Tage später noch wurde bei LL-
venberg am ebenfalls hoch angeschwollenen Bober di : ganze
versprengte Division Puthod , 600o Mann , teils rn den
wildgewordenen Gewässern vernichtet , teils gefangen ge¬
nommen .

Am späten Abend nach der Schlacht setzten sich Blücher und
sein Generalstabschef Gneiienau mit ihren Offizieren zum
„ Siegesmahl "

, Das fand in dein großen gewölbten Saal

Ms ganz mit Verwundeten angefMken Drechtelsfföfs siäkk^
einem alten Stiftsgute . Eine lange Taiel war aufgestellt
und in großen irdenen Schüsseln wurde das Mahl aufge¬
tragen . Aber es gab nur frisch aus dem Acker gegrabene
und gekochte Kartoffeln . Weiter nichts . Nicht eininai Salz .
Und als am Ende der Tafel ein preußischer Hauptmann
die nächsten Tischgenossen nach Salz fragte , rief der alte
Blücher ihm lachend zu : „Er ist wohl so ein Eourmand
( Leckermaul ) ? Er will sogar Salz fressen !"

In einem Armeebefehl schilderte Blücher seinen Soldaten
die Größe des gewonnenen Sieges : „103 Kanonen , 250 Mu¬
nitionswagen , des Feindes Lazarettanstalten , seine Feld¬
schmieden, seine Mehlwagen . 1 Dimsionsgeneral . 2 Brigade¬
generale , eine große Anzahl Obersten , Stabs , und andere
Offiziere , 18 000 Gefangene , 2 Adler und andere Trophäen
sind in euren Händen . Den Rest derjenigen , die euch in der
Schlacht an der Katzbach gegenübergcstanden haben , hat
der Schreck vor euren Waffen so sehr ergriffen , daß sie den
Anblick eurer Bajonette nicht mehr ertragen werden .

"

Der Sieg an der Katzbach kam zur rechten Zeit . An dem¬
selben 26 . August und dem folgenden Tage batte Napoleon
über die Hauptarmee unter Fürst Schwarzenberg bei Dres¬
den einen entscheidenden Sieg errungen und die Nüssen ,
Vreußen und Oesterreicher aus ihren Stellungen geworfen .
Der Sieg an der Katzbach wog aber die Dresdener Nieder¬
lage der Verbündeten fast auf . Er stärkte ungemein das
deutsche Bewußtsein . Ohne ihn wären die kommenden glän¬
zenden Waffentaten : bei Kulm , Dennewitz , Wartenburg
und Leipzig kaum denkbar gewesen Dresden blieb der letzte
Sieg Napoleons auf deutschem Boden .

Das Wetter
schwache bis müßige Winde aus wechselnden Richtun¬

gen , tagsüber stärkere Hansenbewölknng und ansteigende
Temperaturen , sonst meist heiter , nach starker nächtlicher
Ausstrahlung in den Morgenstunden kühl und vielfach Ne¬
bel oder starker Dunst .

Bis Freitagabend : Weitere Wetterbesferung .

Zehn Tage Wetter voraus
vom 25. August bis 3. September 1938

Herausgegeben von der Forschungsstelle für langfristige Witte¬
rungsvorhersage des Reichswetterdienstes Bad Homburg v . d . H.

In Norddeutschland westl '
ch der Oder sowie in West- und Süd¬

westdeutschland in den nässten Tagen überwiegend heiter bis
wolkig und trocken, stellenweise Frühnebel, nach kühlen Nächten
tagsüber warm . Im Osten und Südosten sowie am Nordrand
der Alpen kühl, vielfach trüb und regnerisch. Gegen das Wochen¬
ende hin im Osten Nachlaßen der Niederschläge und Aufheite¬
rung , bei noch kühlen Nächten tagsüber warm . Im Westen da¬
gegen neu einsetzende Unbeständigkeit.

Hn der ersten Hülste der nächsten Woche nn ganzen Reichs¬
gebiet leicht unbeständige Witterung , Wechsel heiterer und trocke¬
ner Tage mit bewölkten, zu Niederschlägen geneigten Tagen , da¬
bei aber im ganzen im Nordosten des Reiches schöner als im
Westen und Süden .

In der zweiten Hälfte der nächsten Woche vermutlich heiter
und trocken .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom LS . August

Argentinien ( 1 Pap . -Peso ) 0 .088
Belgien ( IW Belgaj 42,05
England (1 Pfund )

' 12 .10
Frankreich ( IW Frc .) 6 .818
Holland ( 100 Gulden ) 136,35
Italien ( 100 Lire ) 13 .00
Norwegen (IW Kr .) 61.11
Schweden ( 100 Kr .) 62 .60
Schweiz ( IW Frc .) 57 .11
Tschechoslowakei ( 100 Kr .) 8W1
B . St . o . Amerika ( 1 Dollar ) 2,493

0 .812
4L.iz
12 .1g

6 .832
136.63

13 .11
61 .23
62 .81
57 .23

8 .61g
2.487

Die Süddeutsche Zucker AG., Mannheim , weist in ihrem Be¬
richt für 1937,38 darauf hin . daß, ganz im Gegensatz zu den Er¬
wartungen , die beim Abschluß des internationalen Welt - Zucker -
Abkommeiis im vergangene » Jahr gehegt worden waren , üch die
Preise am Welt -Zuckermarkt nicht aus die Dauer gebessert haben .
Der Zusammenbruch der Preise an den übrigen Rohstossmärkten
die Vergrößerung der Wrlt -Zuckererzeuguvg und die Absatz¬
schwierigkeiten für Zucker im Fernen Osten ließen eine anfäng¬
liche Besserung wieder verloren gehen . Die Aussichten für die
nächste Zukunft des Weltmarktes seien also wenig günstig. Das
Zuckerwirtschaftsjahr 1936 37 brachte in Deutschland eure Stei¬
gerung des Verbrauches von etwa 9 Prozent gegen das Vor¬
jahr . Im eigenen Wirtschaftsgebiet beirrig die «Steigerung der
Nübenanbausläche in 1937,38 gegen das Vorjahr rund 28 Pro¬
zent. die der Rübenernte rund 30 Prozent . Aus Zucker wurden
etwa 32 Prozent und auf zuckerhaltig Futtermittel etwa 27 Pro¬
zent mehr Rüben als ini Vorjahr verarbeitet . Nach der Ertragx -
rcchnnnq verbleiben einschließlich 1 .88 ll .851 Mill . Vortrag
4 90 ( 505) Mill . RM . Reingewinn , woraus wieder 10 Prozent
Dividende aus 29 .85 ( 29 02 ) Mill . NM . Grundkapital verteilt
werden , davon 2 Prozent an den Anleihestock , so daß noch 1 .912
( 1,875) Mill . RM . zum Vortrag kommen . Aus dem alten An¬
leihestock gelangen außerdem 4,84 NM . auf je 100 RM . AK. zur
Auszahlung .

Zierteljahresbericht der Deutschen Reichspost . Die Deutsche
Reichspost veröffentlicht den V' erteljahresbericht über die Mo¬
nate April bis Juni 1938 . der eine zahlenmäßige Leistungszu-
nahme in säst allen Dienstzweigen gegenüber dem Vonahr er¬
kennen läßt . So haben die Vriefsendungen um 68,8 Mill . Stück,
die gewöhnlichen Pakete und unversiegelten Wertpakete um 3.8
Mill . Stück , die Ein - und Auszahlungen um 5 .6 Mill . Stück , die
Postscheckbuchungen um 8 .6 Mill . Stück und die vermittelten
Gespräche im Orts - und Ferndienst um 29 5 Mill . Stück zuge¬
nommen . Die Zahl der Postscheckkonten stieg um 6176 ans
1134 068 . Durch 2319 Mill . Buchungen wurden 45 Mtlliarden
RM . . davon 39 Milliarden oder 86 .6 v . H . bargeldlos beglichen .
Im Schnellnachrichtendienst wurden bei einer Zunahme der
Sprechstellen um fast 53 000 mehr als 699 Mill Gespräche ver¬
mittelt geaenüber rund 670 Mill . im gleichen Zeitraum des
Vorjahrs , die Zahl der übermittelten Telegramme lag mit o.Z
Mill Stück etwas über dem Vorsahrsstand . Im Funkauslands¬
dienst kamen 439 -840 Telegramme aus und beim Seesunk 48 611
Telegramme sowie 2001 Funkgespräche. Die Gesamteinnahmen
in den Monaten April bis Juni 1938 betrugen 490 .2 dce Ge¬
samtausgaben 456 7 Mill . RM . gegenüber 462 4 und 419 .4 Mill .
RM . im gleichen Zeitraum 1937 . Die Eefowschaft der Deutschen
Reichspost bestand Ende Juni 1938 aus 411 82« B -amten Ar¬
beitern Angestellten und Anwärtern gegenüber 386 319 Ende
Juni 1937.

ch-rliner BöAe vorn 24. August. Die Börse verkehrte wieder
schwächer. Die jüngste Kurserholung hat wohl einiges bisher
zurückgehaltenes Angebot begünstigt . Man hört auch immer
wieder von Geldbeschassnngsverkäufen und schließlich sollen neue
jüdische Abgaben Vorgelegen haben . Die Ausnahmeneiguna war
recht gering , so daß cs verschiedentlich zu weiteren Kursrückgän¬
gen bis zu 2 v . H . und darüber kam

Heute
l ' oäes -^ nreixe

I^sob langem sodrversn mit Oscluld ertrsxeoem
I-eidea ist uns unser lieber 8otm

Malier
im -Mer von 14 lludreu dured den Tod entrissen
vorder «.

vurInod , 24 . ^ uxust 1938 .
Im hinmen der trauernden Hinterbliebenen :

-^äolk Tipper unri krau
vis ReerdiKunx kindet am k'reitax , den 26 . H.vA .

vuvkm. 4 vkr statt .

Festsetzung der Polizeistunde.
Durch ortspolizeiliche Vorschrift vom 2N . 8 1938 habe ich

die Polizeistunde für die Ortsteile Karlsrube -Daxlanden , Karls -
ruhe -Beiertheim und Karlsruhe -Bulach in Abweichung von der
ortspolizeilrchen Vorschrift über die Polizeistunde in der Stadt
Karlsruhe vom 1 . 4 1935 mit vorübergehender Geltung treu
festgesetzt .

Tie ortspolizeiliche Vorschrift vom 4 . August 1938 über die
Polizeistunde in Karlsruhe -Knielingen wurde durch ortspolizei
liehe Vorschrift vom 20. August 1936 geändert

Die Vorschriften liegen auf den Polizeinebenwachen Karls
ruhe -Taxlanden , Karlsruhe -Beiertheim und Karlsrvhe -Knielinaen
sowie auf den Gemein desekretm taten Karlsruhe -Taxlanden
Karlsruhe -Beiertheim -Bulach und Karlsruhe -Knielingen zur Ein
sichtnahme auf .

Karlsruhe , den 20. August 1938.
Der Polizeidriikideut .

I.eeres Ammer I5c«,»l>v, »onki,or6,en,kri «rr-
zu vermiet . Zu erfr im Verlag .

W Llorsen gibt»

Obstllvrlien
500 x . » 0
N . kA . 8 » »

500 8 40 Hl
vstnanerk
500 8 - - - S8 - 4S S

5M 8 . 18 H-
! 19, lex . 80

moppen, terlsrjacksn
werden auk Oaravtle in jede
8evüasobtv k's rde wie neu auk-

gskürbt
kritt liitksrslioser, l.e6»rierb»rei
- nnokmerlvll« : ZckuIi-knInNvr

»Monlllre
zweiteil . Glastüre mit Rolladen
und Steinemi , kompl Gasöfen
f . Zimmer u Bad , Firmenschilder
billig zu verkaufen .

'
Zu eriragen im Verlag

2
m . Matratze , zwei 2tür . Schränke ,
1 Zimmertisch preiswert zu ver¬
kaufen Mrötzinaerstraße 40, II.

2 -

auf sofort oder 1 . Dez von jg
Ehevaa « zu mieten »es Angebote
unter Nr . 462 an den Verlag ,

Gchlachttas
Am Freitag . 2 « . Au « . 1S38

«achmittags 2 Uhr werde ich in
Durlach , im Pfandlokal Schloß -
straße gegen bare Zahlung im
Lollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Schreibmaschine
1 Waschtisch
2 Schweine

K'he-Durlach , 25. Aug . 1938.
Zaum , Gerichtsvollzieher

Zuverlässiges
LLrAeLFFrSofcHeFr

„ . gesucht.
Zu erfragen im Verlag .

nekmsn !

i4 0I2 v/ci - sto I «4 o w

Modeln
Otonr Lussvdeo
^ 5ck «sssr , 6Iumen-l)rx

Vogol , Öroxerle
t . Wäctttef, Drogerie

Sommer 1. 1 « ,es « a »» >«
V0Ü L . — UL La

Marlorne Aindormogen
ad ro.— z-ik

lAoüorae SporkWagan
von >z .— List, an

im xrSüten Kincleri -sxenlisu »

OuncllLdot »
« i 0 L 0 K 1 » «1 « »

SS Sie Lltdee
auf der unteren Reuth , out ge¬
eignet für Gartenbau , L9 Ar im
Bergseld mit Obst- u Nußbäu¬
men , 24 Ar im Lerchenberg zu
verpachten oder zu verkaufen« dam Kiefer . Seboldstrake «

zu verpachten , ca 30 Ar auf der
Reuth , ca. 16 Ar im breiten
Wasen

Näheres Psorzbeimerstraße 2

Karlenrjkiünüe
(Bauplätze ) zu verkauftn .

Zu erfragen Baseltor sie . 25. ll

r--Zi»>en»ih «i>»i
Abonnenten kamt de » ' Zem od 1 Okt zu mieten

wurrro Imcrcmrii !

vls

AaAeLlalk
-

Oslo bester VvrkAuLer !

Handelsregister
Amtsgericht KarlSruhc-Durlach, 16 . August 1938 .

Neueintragung
Firma Heinrich Nagel . Sitz Karlsruhe -Durlach , Inhaber

Kaufmann Heinrich Nagel in Karlsruhe -Durlach .

Handelsregister
Amtsgericht KarlSrnhe-Durlach. 16 . August 1938

Erlv schen :
^ 153 . Rudolf Brav « , Sitz KarlSruhe -Durlach . Tie

Firma «st erloschen.

GewinnauSzug
5. Klasse 51 . PreuSIsch- Süddeutsche (277. PreuZ .) Klassea-Lotterle

Ohne tScwülir _ Nachdruck verboten
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinnegefallen, und zwar ,« einer aus die Lose gleicher Nummer

>» den beiden Abteilungen I und II

.127089 256078
1S76S8 2748V7 278026 3IS02Z

13. ZiehungSlag 23. .August 193
In der heutigen Vormsttägsziebuna wurden gezogen2 Gewinne zu 20000 RM . S473S72 Gewinne zu 10000 RM . 841046 Gewinne zu 6000 RM .60788' 6 Gewinne zu 3000 RM 418183SS344 344626 361826 386463-u 2000 RM . 44541 64847 83566 88170 13881

382346 39N 68 3^ 828
^ ^ 2 282431 309188 332437 338293 38168

L-gAZZ liZ83l » 16L63 119050 ^ 37619 »42496 14805 !»63265 176913 1933L6 196629 233590 234547 23852 '
» A2 « 27Z03 280684 28382 !

LSL223

zu 300 TM . 6646 6976 7679 8343 11703 137km 172, '
25263 25287 26239 26629 30730 33444 43271 438H8 LkKiv;
^^ 29 66362 67976 67969 60066 80499 L0624 S5I43 1V04Z3 101 7A
^^ 282 112569 129221 129392 138649 144113 144960 146001 146631147442 154606 157440 160616 160664 161799 166533 IKKKKO 17^ 3.177618 179536 160676 162832 19H521 200718 200752 201653 - KN
2I3I8S 21S3S0 24017 « 244591 24S8S4 2S7S01 258S98 261448 26530k27 ) 710 273205 277076 277851 285691 266713 287737 28681K 3ni76k304903 306226 310936 315S5Z 316120 322129 324962 32 ^430343013 344789 34S370 345ZS3 348253 350229 354483 35552 ? 35801 '368415 370850 3S4SS4 385854 389331 384857 3S847I 3975,7

0
« udcrdem wurden 4588 Gewinne zu 158 NW . gezogen .

2n der beuügcn Nachmittagszichung wurden gezogen2 Gewinn« zu 10800 RM . 315068
2 Gewinne zu 580p NM . 2361818 Gewinne zu 3000 NM . 118386 H -,588 332145 374677

259066
" ^ 2 2LZ4 , LLL65 , 47425 105262

lovO RM . 3234 34894 38224 46126 54544 564L9/ 5126 , 03440 147663 , 55662 , 94187 2,9365 2205642^ 2059 266,06 3,3341 364924 37L941 394420^00 RM . 1,165 12835 23564 24931 26064
AAÔ O 369,6 3943 , 43622 50633 53727 5549 , 60765 7,649 8^264

FL« . ^ 5 Lüä DZI
AL » ZW S WZ RM -- -K - ^ ZW

zu 300 RM . 259 9121 , 9845 22433 34541 35889 36067
^0657 42196 43665 47297 47520 47549 46351 58053 56767 59487/ 0553 73346 737,0 77183 61705 63836 85870 86509 60310 95800SSS47 106266 186633 187971 II53361,7681 118W4 118957 12IS52135560 139426 , 39 ^50 138695 145397 , 56447 , 73625 , 77624 176779
)̂ 0999 163445 , 64072 217,94 2,6386 225420 227742 230650 244309244763 247062 247653 246746 249,55 268544 274LL0 277392 290158
^ «2?» 290780 292,38 256320 29906 , 302290 303589 30467932,00 , 32,770 325065 330536 334744 345597
380382

2^ 281 s633 » o 86/884 868888 378739 373283 364893 38,557
Außerdem wurden 4682 Gewinn« zu 158 RM gezogen .

tim «eiewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je lWOWO, 2 zu je binckXX),8 zu je WW0, 14 zu je 260W , 54 zu je 10000, Ist2 zu je 50W,212 zu je 3W» , 5W zu je 2W». 1642 zu je 1000 , 2884 zu je ZOO,S0Y4 zu je ZOO, . 122 . W zu je ILO. . ,
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